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Verhängnißvoller Optimismus.
Wenn in der linksſtehenden Preſſe behauptet wird, die

breite Anhängerſchaft der Sozialdemokratie ſei weit entfernt da
von, revolutionären Beſtrebungen bewußt zu huldigen, ſo wird
dem nicht zu widerſprechen ſein. Die ſozialdemokratiſchen Führer
und Parteibeamten ſelbſt kennen keine höhere Aufgabe, als
dieſes noch nicht „zielbewußte“ Gros der „Genoſſen“ aufzuklären
und zu ſchulen. Verſchiedene Bemerkungen der Herren Bebel,
Auer und Liebknecht auf dem Hamburger Parteitage legen
Zeugniß davon ab, daß die Zielbewußten unter den Sozial-
demokraten unabläſſig darauf bedacht ſind, neben der Ver-
mehrung ihres „Stimmviehs“ auch für Dreſſur desſelben zu
ihren n Zwecken zu ſorgen.

ünſchenswerth und nothwendig für die Erhaltung
unſerer Staats- und Geſellſchaftsordnung iſt, wie allſeitig zu
gegeben wird, die Zucrückgewinnung des nicht dreſſirten Au-
hanges der Sozialdemokratie, wie die Abwehr des weiteren
Eindringens ſozialdemokratiſcher Agitationen in noch nicht von
ihr beherrſchte Kreiſe. Jſt man auf der einen Seite der Anſicht,
dieſes Ziel könne nur dadurch erreicht werden, daß man der
Sozialdemokratie, die auf dem Wege ſei, die „xrevolutionäre

von ſich abzuſchütteln und ſich auf den Boden des
egenwartsſtaates zu ſtellen, gewähren laſſe, weil die Arbeiter

„im freien Meinungskampfe“ alsdann leicht zu gewinnen ſeien,
ſo hat man auf der anderen Seite die Ueberzeugung, daß ein
weiteres Gewährenlaſſen der ſozialdemokratiſchen Agitation, die
thatſächlich nicht aufhöre, auf den Umſturz hinzuarbeiten, in
abſehbarer Zeit dazu führe, daß alle ſtaatlichen und ſitttichen
Grundlagen unſeres Gemeinweſens zerſtört werden, daß dem
gemäß die ſozialdemokratiſchen Führer und Agitatoren durch
geſetzliche Maßregeln von der Arbeiterſchaft abzudrängen ſeien.

Der letzte ſozialdemokratiſche Parteitag hat, wie uns ſcheint,
dafür, daß eine Sondergeſetzgebung gegen die Um-
ſturzagitation durchaus wirkungs voll iſt, mehr als
einen Beweis geliefert. Es iſt eine gar nicht mehr zuleugnende Tha daß die ſozialdemokratiſche Aen

ien kampf hohnlachend hinwegſebt, eine unbe egbare urcht vor einem geſetzgeberiſchen

Einſchreiten gegen ihre Thätigkeit empfindet. Wenn darum
jetzt aufs Neue empfohlen wird, gegen die zerſetzenden
Einflüſſe der ſozialdemokratiſchen Agitation auf die Eir-
reifung von Repreſſivmaßregeln bedacht zu ſein, ſo iſt
as durchaus folgerichtig und wir zweifeln nicht daran, daß

dieſer Gegenſtand an maßgebender Stelle ernſthaft in Erwägung
gezogen wird.

Die Gegner eines Zwangsvorgehens gegen die Umſturz-
gefahr zerfallen in zwei Gruppen. Die eine wünſcht
die Sozialdemokratie als politiſche Bundesgenoſſin gegen
die „Reaktion“ zu konſerviren, die andere verwirft ein
Repreſſivvorgehen gegen die Sozialdemokratie, als be-
rechtigte Partei, aus doktrinären Cründen. Beide Gegner
aber gehen von der Anſchauung aus, daß die Sozial-
demokratie aufgehört habe, ſtaats- und gemeingefährlich zu ſein
und daß ſie inſonderheit auf dem Hamburger Parteitage
ihre „Mauſerungsfähigkeit“ bewieſen habe. Wir halten dieſen
Optimismus für äußerſt bedenklich denn dadurch wird das
„Bürgerthum“ geradezu abgehalten, den unabweisbaren Kampf
auf Leben und Tod gegen die Sozialdemokratie zu führen.
Dieſer Optimismus bringt bürgerliche Kreiſe, denn naturgemäß
die Gegnerſchaft gegen die Sozialdemokeatie im Blote liegen

Neues über Fritz Reuter.
Vor Kurzem iſt wieder einer der Männer, die dem großen

lattdeutſchen Dichter in ſeiner Neubrandenburger Zeit nahe
tanden, zur ewigen Ruhe eingegangen, der Breslauer Prorektor
Dr. Maaß. Ein Mitarbeiter des „L.-A.“ friſcht bei dieſer
Gelegenheit folgende intereſſante Reminiscenzen auf: Jch bin
dem alten Herrn vor einigen Jahren auf einer Reiſe begegnet,
die mir durch ſein munteres Geplauder ſchnell verlief. Jch
lenkte das Geſpräch immer wieder auf Reuter zurück, und ſo
erhielt ich manches charakteriſtiſche Streiflicht zu dem Leben des
Dichters in Neubrandenburg. Prorektor Magß hatte ſpäter
die Güte, dieſe Mittheilungen mir noch brieflich durch aller
hand köſtliche Epiſoden zu ergänzen. Anſchaulich erzählte er
von ſeiner erſten Begegnung mit Neuter, die um ſo merk-
würdiger war, als ſich daran eine Vorleſung des Dichters aus
„Kein Hüſung“ anknüpfte:

„Es war um Michaelis 1856. Jch war eben nach Neu-
brandenburg als Gymngſiallehrer gekommen und hatte bei den
Magiſtratsmitgliedern Antrittsbeſuche gemacht. Der Stadt
ſyndikus A. forderte mich zu einem Spaziergange um die ſchönen
Wälle auf. Während des Weges lud er mich ein, ihn doch
am Abend zu beſuchen. „Sie werden da wahrſcheinlich auch
einen Herrn Fritz Reuter finden, der uns ſein neueſtes, noch
im Mannſtfript befindliches Werk „Kein Hüſung“ vorleſen will.
Dat Unglücksworm ſetzte er auf plattdeutſch, wie die Meck-
lenburger immer thun, wenn ſie gemüthlich werden, hinzu
„dat Unglücksworm hett Malür hedd; Se hewwen em wegendemagogiſcher Umtriebe up de Feſtung ſett, un nu gewen ſei hier

Provatſtunnen, hei an dämliche Jungens, dei nicht furtkamen, in
Latinſch un Reken, un ſei in Klavezimbelſpelen, für 21 Silbergroſchen
die Stunde. Na, Sie werden ihn ja heute Abend ſehen und ſprechen,
wenn Sie uns die Ehre geben. Kaum hatte er das geſagt,
da prallen wir bei einer Wendung des Weges beinah an einen
breit ausſchreitenden Herrn an. „Herr Fritz Reuter“, ſtellt der
Syndikus vor „Herr- Dr. Maaß, unſer neuer Guymnaſiallehrer.
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uüßte, der Umſturzpartei näher und erleichtert die ſozial-
demokratiſche Agitation.

Es iſt ein verhängnißvoller
die Sozialdemokralie nach ihrer heutigen gemäßigten
Taktik beurtheilt. Dieſe Taktik entſpringt doch nur dem
Wunſche der ſozialdemokratiſchen Parteileitung, in mög-
lichſt kurzer Zeit einen möglichſt ſtarken Anhang ſich zu
r um die Macht im Parlamente zu gewinnen. Daß

ies nur dann möglich iſt, wenn die „Bourgeois“ eingeſchläfert
werden, wiſſen die leitenden „Genoſſen“ ganz genau; es wäre
alſo die unſinnigſte Taktik, mit „revolutionären Phraſen“ um
ſich zu werfen. Wie man aber der Meinung ſein kann, die
Sozialdemokratie ſei im Begriffe, ſich auf den Boden des
Gegenwartſtaates zu ſtellen, iſt uns unbegreiflich. Eine ſolche
Meinung kann ſich nur entwickeln, wenn die ſozialdemokratiſchen
Dinge ganz einſeitig aufgefaßt werden, wenn man nur die für
ſeine Anſicht günſtigen Erſcheinungen in Betracht zieht, die
gegentheiligen aber ignorirt.

Handelte es ſich hier um perſönliche Anſichtsſachen, ſo
könnte das der Allgemeinheit gleichgiltig ſein; da aber dieſe
einſeitigen Betrachtungen durch einen großen Theil der Preſſe
gehen und geeignet ſind, in der öffentlichen Meinung Ver-
wirrungen anzurichten und die „Bourgeois“ dem ſozialdemo-
kratiſchen Vordringen gegenüber gleichgiltig zu machen, ſo iſt
es dringend nothwendig, dagegen beharrlich anzukämpfen. Wes-
halb verſchweigt der Theil der Preſſe, der den Sozialdemo-
kraten mit ſo unbegreiflichem und unbegründetem Optimismus
gegenüberſteht, die immer wieder kundgegebenen Verſicherungen
von ſozialdemokratiſcher Seite, daß durch die gemäßigte Taktik
an den revolutionären Endzielen der Sozialdemokratie nichts ge-
ändert werde

Wir wollen ein ſolches Zeugniß von der unveränderken
revolutionären Abſicht der Sozialdemokratie hier abdrucken.
Die „Sächſiſche Arbeiterzeitung“, eins der einflußreichſten, aber
auch am meiſten „opportuniſtiſchen“ Blätter der ſozialdemokra-
tiſchen Partei, ſchreibt Folgendes

„Ginge die „Entwickelung“ von ſelbſt ihren Weg, dann könnten
wir und auch die Herren „Demokraten“ die Hände in den
Schooß legen. Daß die „Entwickelung“ von der feudalen Ge-
ſellſchaft zur bürgerlichen Geſellſchaft ſich aber nicht von ſelbſt,
ſondern erſt durch die politiſche Revolution vollzogen hat, dürfte
in der Eſchenheimerſtraße in Frankfurt a. M. nicht ganz unbekannt
ſein. Und der Uebergang von der bürgerlichen zur
ſozialiſtiſchen Geſe. ſchaft wird durch die ſoziale Re-
volution der Geburtshelferin der Entwickelung vollzogen
werden, und deshalb iſt die Sozialdemokratie ſtets
revolutionär, auh wenn den konſervativen und demo-

Spießern vor dem „verdammten Wort“ die Kniee ein
nicken!“

Dieſes eine Zeugniß müßte unſeres Erachtens auch für die
Optimiſten genügen, um von ihrer günſtigen Anſicht über die
Sozialdemokratie zurückzukommen. Es iſt in der That eine
ſchwere Verantwortlichkeit, die ſolche Blätter auf ſich nehmen,
welche trotz ſolcher Kundgebungen fortfahren, den deutſchen
Reichsbürgern die Sozialdemokratie als eine ungefährliche, den
auf die Staatserhaltung bedachten Parteien gleichberechtigte
Partei zu ſchildern. Der „deutſche Michel“ hat durch „Schlaf-
mützigkeit“ ſchon viel verſäumt, möge er nicht infolge ſolcher
Einſchläferungsverſuche das Opfer der Sozialrevolution werden.

Aberglaube, wenn man

Nun, die Herren werden ſich ja wohl heute Abend näher
kennen lernen Sie kommen doch, Herr Reuter, und leſen uns
das Verfprochene vor!“ „Ach gern“, erwidert dieſer. „aber
ich weiß gar nicht, ob ich es wagen darf: 't is ſon dummes
Tüg „Na kommen Sie nur“, meint der Syndikus mit
echter Protektormiene, Sie ſind ja unter Freunden.“ Und
ſo kommt denn auch Fritz Reuter und lieſt. Es iſt tief er-
greifend der Syndikus hört zu und denkt wohl mehr an ſeine
Akien, und daß dieſer Reuter, der die Mecklenburger Zuſtände
ſo kräftig und grell beleuchtet, doch eigentlich in der
That ein großer Demagoge ſei ſeine liebe Frau hat ganz
den Anſchein, als beſchäftige ſie ſich in Gedanken bereits mit
der bevorſtehenden Wäſche oder einer ſonſtigen Hausangelegen-
heit nur das Töchterlen, meine ſpätere ſehr begabte Schülerin,
hört aufmerkſam zu. Fritz Reuter, der ohne Zweifel trotz des
Leſens ſeine Zuhörer beobachtet, hält häufig inne und ſieht
dieſe mit halb verlegener, halb bittender Miene an. Der
Syndikus fordert ihn auf, doch weiter zu leſen. Reuter de-
precirt es ſei ja doch nur dummes Zeug. Aber die Frau
Syndikus, eine nach ihrer Anſicht hochgebildete Dame, die aus
der Neubrandenburger Leihbibliothek lieſt, ſpricht ihm ermunternd
zu: „Ach, leſen Sie nur weiter, Herr Reuter, es iſt ja immer
ganz hübſch, wenn auch nur Plattdentſch!“

Man denkt unwillkürlich bei dieſer Aeußerung an die „ge-
bildeten“ Damen in „Hannefieken“, die eine ſimple Taglöhner-
geſchichte unnatürlich finden, aber bei den „Geheimniſſen von
Paris“ und dem „Grafen von Monte Chriſto“ bittere Thränen
vergießen. Wie mochte Reuter zu Muthe ſein bei einer ſo
gleichgiltigen Aufnahme gerade von „Kein Hüſung“, das er
mit ſeinem ganzen geſchrieben hat.

Reuter war damals literariſch noch in ſeinen Anfängen;
auch der zweite Band der „Läuſchen un Rimels“ erſchien (1858)
im Selbſtverlage. „Jck un min Fru“, ſagte der Dichter zu
Dr. Maaß, „ſitten den ganzen Dag un kliſtern; unſ' ganz
Bähn liegt vull von Läuſchen un Rimels.“ Brünslow in
Peuhrandenburg, ſowie Buchhändler in Neuſtrelitz. Roſtock,
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Deutſches Reich.
Die Thatſache, daß Bayern auf ſeinem vermeinkliche:

Reſervatrechte bezüglich der Militärgerichtsreform beſtehen will,
hat natürlich ſofort wieder dem Gerüchte Nahrung gegeben,
daß der Rücktritt des Reichskanzlers nunmehr fraglos ſür
die allernächſte Zeit bevorſtehe. Doch ſchreiben ſcheinbar gut
unterrichtete Berliner Blätter zur inneren Lage

„Wenn auch über die Verhandlungen, die geſtern im Kron-
rath geführt wurden, naturgemäß nähere Mittheilungen an die
Oeffentlichkeit zunächſt nicht gelangen können, ſo läßt ſich doch ſo
viel konſtatiren, daß auch nach den Ergebniſſen des
Kronraths von einer akuten Miniſterkriſisnicht die Rede ſein kann. Die Beſprechung der laufenden
Regierungsangelegenheiten, die, wie im vorigen Herbſt den Kron
rath zu Hubertusſtock, ſo auch geſtern den Kronrath im Neuen
Palais beſchäftigten, hat keines wegs, wie mehrfach vermuthet
worden war, ſolche Meinungsdifferenzen hervortreten laſſen, daß
die gegenwärtige Zuſammenſetzung des Mini-
ſteriums dadurch in Frage geſtellt werden könnte.“

Wie dagegen die „Staatsb. Ztg.“ mittheilt, iſt der Kron-
rath nicht aus einem plötzlichen Anlaß einberufen worden der
Termin für ihn habe ſchon ſeit längerer Zeit feſtgeſtanden.
Vermuthlich habe das Gutachten des preußiſchen Staats-
miniſteriums wegen des Einſpruchs Bayerns betreffs des oberſten
Militärgerichtshofes den vornehmſten Berathungsgegenſtand ge-
bildet. Dem genannten Blatte zufolge befindet ſich gegenwärtig
thatſächlich ein Kanzlerwechſel in der Schwebe, der
aber mit den im Vordergrunde ſtehenden politiſchen Fragen
in keinem Zuſammenhange ſteht. Es ſei ſehr wahrſcheinlich,
daß wirnoch vordem Zuſammentritt des Reichs-
tages einen allſeitigen Wünſchen entſprechenden
Kanzlerwechſel haben werden, der aber keine
Kriſis, ſondern eine Stärkung der Regierung zur
Folge haben werde.

Antiſemitiſches Stücklein. Die Wahlagitation in der
Weſtpriegnitz wird wie die „Berl. Volksztg.“ mit großer
Genugthuung meldet ſeitens der Antiſemiten in der Weiſe
geführt, daß überall da, wo der konſervative Kandidat ſpricht,
auch der antiſemitiſche Redner erſcheint, um ihn zu widerlegen.
Wie man ſieht, hat es die antiſemitiſche Partei darauf abge-
ſehen, den konſervativen Kandidaten zu Falle zubringen, ohne daß ihr ſelbſt ein Vortheil daraus erwüchfe

Herr von Saldern iſt bekanntlich auch von dem Bunde der
Landwirthe als Kandidat einſtimmig proklamirt worden.
Das feindliche Vorgehen der Antiſemiten richtet ſich daher
ebenſo gegen den Bund, wie gegen die konſervative Partei. Es
zeigt ſich eben wieder, daß die Antiſemiten trotz allen Ab-
lengnens gar nicht daran denken, die Liberalen zu bekämpfen,
ſondern daß ſie es auf die Konſervativen abgeſehen haben.
Daß durch eine ſolche Wahlagitation nur für den Freiſinn ge-
arbeitet wird, darum kümmern ſich die antiſemitiſchen Führer
nicht; in den konſervativen Parteien aber und im
Bunde der Landwirthe wird man nun wohl all-
ſeitig davon überzeugt ſein, daß die Antiſemiten
überall, wo ſie auftauchen, grundſätzlich und vor
vornherein als Gegner betrachtet werden müſſen.

Wie die „Magd. Ztg.“ hört, hat der Staatsſekretär
Graf Poſadowsky am Montag dem Centralausſchuſſe de
Jnnungsverbände Deutſchlands die erbetene Audienz ge
währt. Der Herr Staatsſekretär unterhielt ſich mit der
erſchienenen acht Herren faſt anderthalb Stunden lang un
ließ ſich in eingehender Weiſe über ihre Wünſche in Bezug au

Hamburg, ja ſogar in Berlin hatten den Verlag von Reuter's
Werken abgelehnt und damit eine runde Million aus de.
Hand gegeben. Es war 1859 oder 1860, da erzählte Reuter
freudeſtrahlend unſerm Schulmeiſter: „Nu bün ick ſchön rut
Hinstorpp giwt mi vör jeden Band unbeſeihns achthunnerr
Daler.“ Später kam es freilich anderes. Reuter trat vom
Vertrage zurück, indem er bemerkte: „Jck war em dat nicht fö
en Botterbrod gewen.“ Aus einem Briefe des Dichters von
1864 geht hervor, daß er für die erſte Auflage eines Werkes
1833 ein Drittel und für jede Neuauflage 600 Thaler erhielt.

Jm März 1865 hatte die philoſophiſche Fakultät zu
Roſtock auf Antrag des Germaniſten und Literarhiſtorikers
Karl Bartſch dem heimathlichen Dichter einſtimmig die Ehren-
würde eines Doktors verliehen. Prorektor Maaß war einer
der erſten, dem Fritz Reuter dieſe freudige Botſchaft über
brachte „Das Ereigniß“ ſo ſchrieb er mir „hab' ich
noch in guter Erinnerung. Eines Nachmittags ſitze ich ruhig
in meiner Stube und korrigire Schülerhefte. Da llopft es
und herein tritt Fritz Reuter, nicht mit „Tarquinius-
ſchritten““ ſondern mit den richtigen breitſpurigen
Entſpekter-Bräſig-Schritten. Jch lade ihn auf das Sopha ein
auf welches er mit dem entſprechenden Aplomb niederfällt, und
dann überreicht er mir ein Dokument und ſagt halb verſchämtf
wie eine Jungfrau: „Herr Dokter Maaß, ich wull Sei dat
doch gewen Sei hewwen mi in Roſtock taun Dokter un Magiſter
makt von wegen mine Olle Kamellen, denken Sei: ob librum
aureolum huncce Olle Kamellen. Wenn dat de olle Cicerr
wüßt!“

Nun iſt auch der einſtige Genoſſe aus der Neubranden
burger Zeit zur ewigen Ruhe eingekehrt. Es ſtimmt weh
müthig, ſo einen Zeugen nach dem andern vom Erdendaſein
unſeres Lieblingsdichters ſcheiden zu ſehen unwillkürlich kommer
mir Fritz Reuters Worte am Schluſſe der „Franzoſentid“ in
den Sinn: „Aewer wo ſünd ſei blewen, all de luſtigen und

Lüd', de in dit Stück mitſpelt hewwen? All dod
od!“
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vie Durchführung der Handwerksorganiſation und andere Schutz
maßregeln für das Handwerk unterrichten ſo weit er dazu im
Stande war, ſagte er die Berückſichtigung der ihm vorgetragenen
Forderungen zu. Jm Reichsamt des Jnnern werden jetzt die
Arbeiten für die Ausführungsbeſtimmungen zu der Gewerbe-
ordnungsnorelle und für das aufzuſtellende Norm alſtatut,
die durch die Erkrankung des Geheimraths Wilhelmi eine Zeit
lang verzögert wurden, nach Möglichkeit beſchleunigt, damit ſie
den Handwerkerverbänden rechtzeitig zugehen können. Bei der
Ausarbeitung des Normalſtatuts ſollen die Mitglieder des
Centralausſchuſſes um ihr Gutachten erſucht werden.

Reichszolltarifamt oder Anuskunftsſtelle Von Seiten
faufmänniſcher Kreiſe iſt bekanntlich ſeit Langem ein Reichszolltarif
emt verlangt worden, um den rielfachen ungleichmäßigen Aus-
egungen der deutſchen Zolltarife vorzubengen. Wie die „Rhein.
Weſtf. Ztg.“ hört, wird jedoch gegen die Errichtung eines ſolchen
Keichsamts nach wie vor entſchiedener Widerſpruch der Einzel-
ſagten geltend gemacht. Anſcheinend geh derſelbe auch ganz beſonders
von Preußen aus. Nichtsdeſtoweniger gebe man ſich in den
intereſſirten Kreiſen der Erwartuyg hin, daß es gelingen werde,
nindeſtens die Errichtung einer Auskunftsſtelle für Reichszolltarif-
ſachen zu erreichen. Man wird dieſen Wunſch der Intereſſenten
theilen müſſen.

Herr Liebkuecht in Ve. legenheit. Jn der franzöſiſchen
Preſſe wird Herrn Liebknecht der Vorwurf gemacht, daß er
wie die deutſche ſozialdemokratiſche Partei überhaupt ſich auf
dem Hamburger Parteitage als deutſch-patriotiſch erwieſen habe.
Mag dieſe Anſicht auch eine durchaus ſchiefe ſein, ſo geht aus
ihr doch hervor, was die Franzoſen von der deutſchen
„internationalen“ Sozialdemokratie erwartet haben. Schon
in Hamburg hat die mehr platoniſche Schippelſche Aeuße-
rung über die Nothwendigkeit einer möglichſt guten Be-
waffnung unſerer Soldaten viel Widerſpruch erfahren, ob-
wohl erklärt worden war, daß die ſozialdemokratiſche
Partei gegen alle militäriſchen Forderungen, alſo auch „gegen
die Kanonen“ geſtimmt habe. Von einer Abſicht der Sozial-
demokratie, die deutſche Wehrkraft ſtärken zu wollen, kann alſo
keine Rede ſein. Allein ſchon der bloße platoniſche Hinweis
Schippels und deſſen Vertheidigung durch Liebknecht genügt,
um die Franzoſen aufzuregen. Herrn Liebknecht iſt das natür
lich fatal. Er hat in Frankreich zu häufig die begeiſtertſte
(Zaſtfreundſchaft genoſſen und Deutſchland außerhalb ſeiner
Grenzen zu oft geſchmäht und herabgeſetzt, als daß er nun
gar als deutſcher Patriot gelten möchte. Wer wird den
„Veteran der Revolution“ auch jemals dafür halten Die
franzöſiſche „Bruderpreſſe“ der deutſchen Sozialdemokratie verſucht
es auch, Herrn Liebknecht herauszuhauen, indem ſie ſchreibt,
die deutſchen „Genoſſen“ ſeien „Deutſche“, wie die franzöſiſchen
„Genoſſen“ Franzoſen ſeien. Jn dieſem Sinne iſt das aber
nicht richtig. Die franzöſiſchen Sozialdemokraten ſind that-
ſächlich ſtets bereit, die nationale Wehrkraft zu ſtärken, die
deutſchen „Genoſſen“ aber ſind dafür nicht zu haben, ſondern
lehnen alle militäriſchen Forderungen ab. Außerdem ſuchen ſie
das deutſche Heer mit allen Mitteln zu demoraliſiren und die
Disziplin zu lockern. Daß dies nur zum Nutzen des Auslandes
dienen kann, wird zugegeben werden müſſen. Die Franzoſen
werden ſich alſo hinſichtlich der „patriotiſchen“ Mani-
feſtation der deutſchen Sozialdemokratie beruhigen können.

Ueber die kulturellen Zuſtände in Deutſch Oſtafrika
entnehmen wir einem Privatbriefe aus Dar es Salgam
cFolgendes

„Dar es Salaam hat ſich in den zwei Jahren meiner Ab
weſenheit außerordentlich herausgemacht. Ueberall zeigt ſich emſige
Thätigkeit und zielbewußtes Streben, vorwärts zu kommen. Der
Gouverneur, der am 6. September von ſeiner dreimonatlichen
Uhehe- Expedition geſund zurückgekehrt iſt, unterſtützt jeden Plan,
der einige Ausſicht auf Erfolg bietet. Sein Hauptaugenmerk
richtet er auf Wegebau. So ſind auf allen Küſtenſtationen und
im Jnnern fleißig Straßen ausgehauen, Brücken gebaut
und Sümpfe ausgetrocknet worden. Wenn im Etat
2909 000 Mark für Wegebau mehr bewilligt werden
irden, ſo würde dieſes Geld unter der trefflichenL ung des Gouverneurs ſicher gut angewendet werden und
ren e Frucht tragen. Auch im Jnnern ſchreitet die Kuitur vor
väris. Langſam werden die Stationen immer weiter und weiter

m das Jnnere hinein mit feſten, unter techniſcher Leitung herge-
aellten, den ſanitären Anforderungen entſprechenden Gebäuden ver-
ſehen. Die Geldverpflegung iſt bis Tabora eingeführt infolge

deſſen haben ſich bei faſt allen Stationen eurcpäiſche Händler nieder
Mbaruk, der vor den Engländern geflüchtete und von

Major von Wißmann auf deutſches Gebiet aufgenommene Wali
von Gaſi, ſitzt jetzt zwei Stunden von hier. Es iſt ein idyſliſches
Fleckchen Erde, auf dem er mit ſeinen Parteigängern angeſiedelt
worden iſt, ein beliebter Ausflugsort der Bewohner von Dar-es-
Salaam, etwa wie Potsdam für die Berliner. Mbaruk fühlt ſich
mit ſeinen Leuten äußerſt wohl, und die Niederlaſſung vergrößert
ſich immer mehr und mehr.“

Jtalien.
Von einer italieniſchen Miniſterkriſis

iſt in verſchiedenen Blättern die Rede. In Wirklichkeit ſcheint die
Lage in Rom jedoch zu einer ſolchen Kriſis noch nicht geführt zu
baben, und erſt nach dem bevorſtehenden Wiederzuſammentritt der
Kammer dürfte die Entſcheidung über das gegenwärtige Kabinet
fallen. Vorläuſig ſcheint nur das Eine richtig zu ſein, daß Rudi ni
das bisher von ihm geleitete Reſſort des Jnnern an
34 nardelli abgeben will. Ob außer Rudini, Brin, Pelloux und
Luzzatti alle übrigen Miniſter von anderen abgelöſt werden,
wie vielfach behauptet wird, ſteht noch dahin. Zanardelli,
der im Jahre 1876 unter Depretis Miniſt.r der
öffentlichen Arbeiten, 1878 im Kabinet Cairoli Miniſter des Jnnern
war, im Mai 1881 die Leitung des Juſtizminiſteriums übernahm
und ſeit 1883 als einer der Führer der Oppoſition an den Kammer-
verhandlungen theilgenommen hat, ſoll die ſchärfſfte Bekämpfung
des Klerikalismus als Bedingung für ſeinen jetzigen Eintritt
in das Kabinet geſtellt haben. Mehrere Erlaſſe Rudinis gegen die
klerikale Agitation bringt man hiermit in Verbindung. Da auch
Rudini, wie er ſelbſt erklärte, die klerikale Gefahr für die größte
hält, welche es gegenwärtig für das italieniſche Staatsweſen
giebt, ſo konnte er Zanardellis Forderung leicht er-
füllen. Zum Theil ſind aber die erſt jetzt bekannt ge-
wordenen Erlaſſe älteren Datums, und es iſt deshalb
unrichtig, ſie auf eine Forderung Zanardellis zurückzuführen dagegen
mag es zutreffen, daß mit der ſoeben erfolgten Ernennung des Depu-
tirten Bonardi, eines intimen Freundes Zanardellis, zum Unter-
ſtaatsſekretär im Unterrichtsminiſterium einem Wunſche Zanardellis
entſprochen worden iſt. Neuerdings wird auch gemeldet, daß Zanar-
delli vielleicht nicht das Portefeuille des Jnnern, ſondern das der
Juſti z übernehmen werde. Zuverläſſiges iſt zur Stunde noch nicht
bekannt, und wenn auch wirklich eine partielle Miniſterkriſis vor
handen ſein ſollte, ſo bietet ſie doch durchaus keinen Grund zur Be-
unruhigung, weder für Jtalien ſelbſt, noch für uns in Deutſch
land, die wir auch an dreibundfeindliche, zum Glück nicht ausſchlag-
gebende Strömungen in Italien ſchon gewöhnt ſind.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgehung,
Der Nachdruck anſerer Original Korcejpodenzen in nur mit deutlicher Quellen

Angade geſtattet.

Merſeburg, 14. Olt. (Der Pferdezucht- Verein
Merſeburg) hält Mittwoch, den 20. d. Mts., im „Tivoli“ zu
Merſeburg eine Verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen:
Bericht des Vorſitzenden über das Vorjahr, Mittheilung
über Ver legung der diesjährigen Pferde- und Fohlen-
ſchau, Bericht aus den inneren Diſtrikten, in welchen König
liche oder gekörte Hengſte gedeckt haben, ſowie ein Vor-
trag des Herrn von Drathen-Halleüber das Thema: „Jn
welcher Weiſe iſt erfolgverſprechend mit der Zucht vollblütiger
Pferde engliſch-ſchottiſchen Schlages weiter fortzufahren

a Lauchſtädt, 15. Oktober. (Schloß Lauchſtädt und
die Dominikaner.) Unter dieſer Spitzmarke brachten wir in
Nr. 468 unſerer Zeitung eine Notiz, zu welcher uns von Herrn
Profeſſor Hertzberg- Halle mitgetheilt wird, daß ihm weder
aus Prag, noch aus geiſtlichen Kreiſen eine derartige
Zuſchrift zugegangen ſei. Der Jirlhum unſeres Bericht
erſtatters iſt jedenfalls dadurch entſtanden, daß gelegentlich des ge
planten Abbruchs des Schiefergebäudes im Schloßhof der Bürger
meiſter Lauchſtädts, Herr Steinbrück, ſich an Herrn Profeſſor
Hertzberg mit der Bitte um Entzifferung einer alten, an demſelben
ſich befindenden Jnſchrift gewandt hatte, welcher Bitte Herr Profeſſor
Hertzberg auch entſprochen hat. Jn Lauchſtädt iſt damals von
anderer Seite der von uns wiedergegebenen Sage Erwähnung ge
than worden.

A. Nebigan, 14. Oktober. (Das Guſtav Adolf- und
Bibelfeſt) der Ephorie Lieben werda fand am Sonntag hier
unter ſehr zahlreicher Betheiligung von Nah und Fern in der feſtlich
geſchmückten Kirche ſtatt. Die Feſtpredigt hielt Diakonus Ehrke-
Mühlberg. Bei der Nachfeier ſprachen der Ortsgeiſtliche Paſtor
Trömel, Paſtor Gebauer-Langennaundorf, Paſtor Königer-
Falkenberg und Superintendent Uhle-Liebenwerda. Die Kirchen-
kollekte ergab 34 Mk. In der ſich anſchließenden Generalver-
ſammlung des im Vorjahre gegründeten Guſtav Adolf-Zweig-
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vereins der Ephorie Liebenwerda erſtattete der Vorſitzende, Sup.
Uhle, Bericht über die Thätigkeit des Vereins. Der Einnahme von
225,50 Mk. ſteht eine Ausgabe von 151,49 M. gegenüber, ſodaß
ein Beſiand von 7401 Mk. verdleibt. Dieſer Betrag iwird auf Vor
ſchlag des Vorſitzenden der Gemeinde Melchendorf bei Erfurt
als Beitrag zum Bau einer evangeliſchen Kirche überwiesen.

Hettſtedt, 14. Oktober. (Preisturnen An Sonnkeg,
den 24. d. Mts. veranſtaltet der Turnverein „Frieſen“ yierſelbſt auf
dem Schützenhauſe ein großes Preisturnen. Für dasſelbe ſind
8 Preiſe ausgeſetzt. Einladungen zur Betheilizung ſind an
28 Vereine der Umgegend ergangen.

Weißenfels, 14. Okt. (Zum Kaiſerdenkmal.) Neben
dem Bildhauer Kruſe-Berlin iſt nun auch der Bildhauer Felix
Görling- Berlin aufgefordert worden, den Stadtbehörden ein
Mo dell zu einem hier zu errichtenden Kaiſer Wilhelm-
Denkmal bis zum Januar n. J. vorzulegen.

Hohenmölſen, 14. Okt. (Schwere Arbeit hatte am
Sonntag die Polizei mit dem hieſigen Einwohner Gr., der ſeire
Frau mit dem Revolver und dem Meſſer bedroht hatte. Der
wüthende Menſch ſtürzte ſich auf den Polizeibeamten, und nur unter
Zuhilfenahme zweier Männer gelang es, den fortwährend um ſich
ſchlagenden Menſchen nach der Wache zu bringen. Aber auch dort
hatte ſich ſeine Wuth noch nicht gelegt, denn er zertrat mit den
Füßen, was er erreichen konnte, ſelbſt die Thür der Arreſtzelle be
ſchädigte er in erheblicher Weiſe. Hoffentlich wird durch eine excin-
plariſche Strafe dem Exzedenten die Luſt zu dergleichen Exzeſſen für
die Zukunft genommen.

Naumburg, 14. Oktober. (Goldene Hochzeit.
Nette Ausſichten für junge Juriſten.) Der Haus-
mann in den Mahrſchen Kammfabriken, Friedrich Schilling, feierte
dieſer Tage mit ſeiner Gattin das ſchöne Feſt der goldenen
Hochzeit. Im Bezirke des hieſigen Oberlandesgerichts beſinden
ſich zur Zeit 307 Referendarien.

X Erfurt, 14. Oktober. (Evangeliſcher Bund.) Jn
einer hier geſtern ak gehaltenen Verſammlung des Evangeliſchen
Bundes brachte der Vorſitzende Senior Dr. Bärwinkel folgende
Reſolution ein: „Die „Germania“ und andere ultramontane
Zeitungen haben mit großer Dreiſtigkeit den Präſidenten des
Evangeliſchen Oberkirchenraths Herrn D. Dr. Barkhauſen angegriffen
wegen der Entſchiedenheit, mit welcher derſelbe auf der 50. Haupt
verſammlung des Guſtav AdolfVereins päpſtliche Schmähungen
Luthers und der Reformation, ſowie die anmaßlichen Belehrungen
zurückgewieſen hat, welche die klerikale Preſſe Seiner Majeſtät unſerem
Kaiſer, dem Schirmherrn unſerer Kirche, zu ertheilen wagt. Wir
verzichten hier darauf, die jeſuitiſche Caſuiſtik zu widerlegen,
mit welcher in den bezeichneten ultramontanenBlättern verſucht wird, den Beweis zu führen, daß Luther die Fahne
des Aufruhrs aufgepflanzt t und daß ſeine Lehre ein Gift für
unſer Volk geworden ſei. Auch laſſen wir uns nicht durch römiſche
Geſchichtsauffaſſung irre machen in der Dankbarkeit gegen König
Guſtav Adolf, den Retter unſeres Glaubens, und gegen die helden-
müthigen Bürger Magdeburgs, welche für ihren evangeliſchen Glauben
ihr Blut vergoſſen haben. Wir freuen uns vielmehr des erhebenden
evangeliſchen Glaubenszeugniſſes, das der hochverehrte Präſident der
oberſten Kirchenbehörde unſerer Landeskirche abgelegt hat, und ſprechen
mit Allen, die ſich des lauteren Evangeliums nicht ſchämen, unſere
begeiſterte Zuſtimmung dazu aus.“ Im Anſchluß hieran beantragte
Profeſſor Dr. Heinzelmann, die Anſprache des Präſidenten
H. Barkhauſen drucken und möglichſt in den Gemeinden der Stadt
verbreiten zu laſſen. Dieſer Antrag wurde ebenſo wie jene Reſolution
einſtimmig angenommen.

Rordhanuſen, 14. Oktober. (Angetreuer Beamter.)
In der Nachbarſtadt Langenſalza iſt am letzten Sonnabend der
Stadthauptkaſſenkontroleur Stein brecher in Unterſuchung s-
haft abgeführt worden, weil derſelbe an ihn gezahlte Steuerbeträge
nicht zur Kaſſe abgeführt, ſondern unterſchlagen und dieſes
Vergehen du ünrichtige Buchungen im Steuereinnahme-Journal
verdeckt hat. Die Höhe der unterſchlagenen Summe ſoll ſich nach
den vorläufigen Ermittelungen auf etwa 600 Mk. belaufen

Stolberg (Harz), 14. Okt. (Die Joſephshöhe), die
mit dem heutigen Tage geſchloſſen wird, iſt ſeit ihrer Eröffnung bis
jetzt von 31 200 Perſonen beſtiegen worden, ſeit dem 18. Juli d. J.
von 10 000 Perſonen.

S Vom Eichefelde, 14. Okt. (Nächſtenliebe. Gol-
dene Hochzeit. Katholiſche Lehrerverſammlung.)
Einen ſchönen Zug der Nächſtenliebe gab der Kriegerverein zu Boden-
rode kürzlich. Es ſollte dort eine arme Wittwe zur letzten Ruhe be
ſtattet werden. Da aber keine Mittel vorhanden waren zur Deckung
der Beerdigungskoſten, ſo hielt ſich die Gemeinde fern auch ſelbſt
die Stiefkinder der Verſtorbenen hatfen kein Gefühl der Mutterliebe.
Der Kriegerverein aber trat hervor und that, was Chriſten und
Nächſtenliebe erfordert. Er bezahlte die ſämmtlichen Beerdigungs-
koſten und gab der Verblichenen das letzte Geleit. Es iſt dies um ſo
höher anzuſchlagen, als der längſt verſtorbene Gatte der Wittwe kein
Mitglied des Kriegervereins war. Die Kolleſchen Eheleute zu

7 9 2Afrikaniſche Häuptlinge.
Miſſionsprediger a. D. Nachtigal beſpricht im neueſten

Heſte des Kolonialen Jahrbuchs Deutſcher Kolonialverlag) in
einem intereſſanten Artikel über die Eingeborenen Afrikas unter
Anderem die Sitten und Eigenthümlichkeiten der afrikaniſchen
Häuptlinge, mit deren unbegrenztem Einfluß alle Koloniſations-
beſtrebungen rechnen müſſen. Herr Nachtigal hat die ebenſo
überraſchende wie amuſante Entdeckung gemacht, daß das Wort
nkosi oder inkosi, das bei den Kaffern für Häuptling gebraucht
wird, urſprünglich eine Perſon bedeutet, die rund, voll und fett
iſt. Er begründet dieſe Auffaſſung ausführlich und knüpft daran
folgende Betrachtungen:

Die Aehnlichkeit der Worte in den verſchiedenen Sprachen
ſetzt auch eine Aehnlichkeit der Anſchauungen voraus.
Zeigt ſich nun ſonſt bei verſchiedenen Völkern Afrikas,
daß der Begriff des Vollſeins mit der Häuptlings-
ſchaft verbunden wird? Die Hottentotten betrachteten
den für einen Reichen, der ſoviel Vieh beſaß, „daß er es
ſich leiſten konnte, fett zu ſein und ſich mit Fett zu falben.“
Dieſe beiden Eigenſchaften wurden dann die Bezeichnung für
König, Herrſcher, Häuptling. Dieſelben Anſchauungen haben
auch die Schwarzen. Daher muß bei ihnen das Stammes-
Oberhaupt Alles vermeiden, was ſeiner äußeren Erſcheinung
das Königliche, d. h. das Nunde nehmen könnte. Königs-Recht
und -Pflicht iſt, bei ſeinen Fleiſch- und Biertöpfen zu bleiben,
ſich zu mäſten. Moſſat fragte einſt einen beſonders intelli-
genten Schwarzen, was er für das höchſte Glück halte und ſich
wünſche. Die ſchlagfertige Antwort war: „Ein großes Feuer
bedeckt mit Töpfen voll Fleiſch, denn ein Feuer ohne ſolche
Töpfe ſieht doch gar zu häßlich aus.“ Als 1876 der
m Chriſtian William geſtorben war, wurde er
durch folgende Todtenklage ebenſo betrauert wie geprieſen
„Jett iſt er todt, er, der ſtets ſo gut war.
Er ſchlachtete immer Rinder. Allezeit ſagte er:
nimm nur, nimm nur!“ Dieſe Geſinnungsart finden wir
überall bei den Eingeborenen. Der farbige Afrikaner will die
Häuptlingsſchaft nicht allein ſehen, ſondern auch fühlen und mit
ſeinem Munde ſchmecken. Das höchſte Jdeal dieſer überaus
materialiſtiſchen Leute iſt eben das Vollſein und Vollmachen,
die Fülle und das Füllen. Durch das Füllen, Sattmachen
ziehen die Herrſcher ſie an ſich. Alle Tyrannei der Häuptlinge
wird von ihnen geduldig ertragen, wenn ſie nur ihren Bauch
füllen können. Direktor Dr. D. Wangemann ſchreibt: „Die
Kaffern folgen dem junkosi blindlings, ſelbſt wo deren Macht

von den Engländern gebrochen iſt.“ Die Miſſionare haben
öfters beobachtet, daß die Schwarzen nicht gar zu viel trauerten
über ungerechte Hinrichtungen ihrer Angehörigen oder Ver-
wandten, wenn ſie nur vom Häuptlinge mit Fleiſch oder Bier
getröſtet wurden. Ein derartiges Jdeal von Hoheit und Glück
muß ſelbſtverſtändlich wahre Liebe und Dankbarkeit faſt ganz
vernichten.

Wie der König ſeine Leute erzieht, ſo richten die
Eltern auch ihre Kindererziehung ein. Um den Neugeborenen
einen erweiterten Magen zu verſchaffen, der große Mengen an
Speiſen und Getränken zu ſich nehmen kann, füttern die Frauen
ſie von der Geburt an mit ſaurer Milch oder mit Brei, von
welcher Speiſe ſie ſo lange einfüllen, bis auch der letzte leere
Raum des Magens voll iſt. Daneben wird den Kleinen auch
die Mutterbruſt gereicht. Was durch eine ſolche Behandlung
nicht ſchön, d. h. nicht fett und rund wird, alſo ſchwach iſt,
mag zu Grunde gehen. Wer leben bleibt, kann ſpäter dafür
auch ein tüchtiger Eſſer werden. Als Mütter eines Tages
wegen ſolcher Unvernunft getadelt wurden, antworteten ſie
„Wir wünſchen nicht, daß unſere Kinder ſpäter ſo wenig eſſen
können wie Jhr, Jhr und Eure Frauen ſeht zumeiſt ſo aus,
als ob Jhr zu arm ſeid, Euch gehörig ſatt eſſen zu können.“
Jn dem Könige ſehen die Schwarzen Alles verkörpert, was
man ſich nur wünſchen kann. Jn ihm iſt
etwas Heiliges, etwas Verehrungswürdiges, dem ſich
ein Jeder willenlos unterwirft. Niemand wird es wagen,
wider einen ſolchen, und ſei er der größte Tyrann, ſeine Hand
aufzuheben. Der Pater Joanodos Santos ſchreibt um 1506
über die Kaffern der Oſtküſte: „Sie haben keinen anderen
Gott als nur ihren Monarchen, und an ihn wenden ſie ſich mit
ihren Gebeten, ſo wie andere Nationen gewohnt ſind, ſich
himmelwärts zu richten.“ Jm Leben wie nach dem Tode werden
die Oberhäupter alſo geehrt. Der Matabele-König Lobengula
war auch göttlich verehrt, er war aber auch beſonders mächtig
und ſah äußerlich ſo königlich aus, d. h. nach dem Geſchmacke
der Schwarzen. Eine ſüdafrikaniſche Zeitung gab folgendes
Bild von ihm „Er iſt ein großer, dicker, plumper Menſch, der
300 Pfund wiegt und ſich wie ein Elephant bewegt. Er iſt ein
Fürſt in dem vollſten Sinne des Wortes.“

Es erübrigt noch, zu ſehen, wie ein alſo verehrter Häupt-
ling ſelbſt denkt und handelt. Er nimmt alle ihm gezollte
Verehrung und Unterwürfigkeit hin als ſelbſtverſtändlich er
läßt ſich anreden und ſpielt ſich auf als den Herrn des

immels und der Erde, weil er nicht nur reich iſt an Vie
ebensmitteln und allen möglichen Koſtbarkeiten, ſondern auch

daher

über Wachsthum und Gedeihen der Früchte des Feldes zu
verfügen hat.

Den Häuptlingen geht es wie gar vielen Reichen auch
unter den Weißen; je reicher ſie werden, deſto mehr wöchſt
auch ihre Habſucht. Alle Welt iſt ſchließlich für ſie nur dazu
da, ihnen zur Vergrößerung ihres Beſitzſtandes zu dienen.
Gar trefflich hat das der BaſſutoHäuptling Molapa aus
gedrückt. Als der engliſch-biſchöfliche Miſſionar Widdicomb
ihm 1876 ſeine Aufwartung machte und ihm mittheilte, daß
ſie gekommen ſeien, ihm und ſeinem Volke Gutes zu thun
durch die Verkündigung des Evangeliums, antwortete Molapo
erfreut, es ſei ſchön, vier Chriſtenarten bei ſich zu haben: Die
Mafranſe franzöſiſche Miſſionare), die Maroma (die Römiſch-
Katholiſchen), die Mawesley (Methodiſten) und nun auch die
Machurche. „Es iſt gleich einem Manne, der vier Kühe hat;
zuweilen kann er alle viere melken, aber wenn einmal die eine
oder andere trocken wird, kann er doch immer noch bei den
anderen auf eine Verſorgung mit Milch rechnen.“ Als ſolche
Milchkühe ſieht der Häuptling nicht nur ſeine eigenen Unter
thanen an, ſondern auch jeden Weißen, ſeien ſie Miſſionare,
Händler, Reiſende oder auch ſelbſt Regierungsbeamte. Jedweden
ſucht er nach Möglichkeit für ſich auszunntzen. Er will auf
alle Fälle immer reicher, immer fetter werden. Um
dieſes ſein Streben zu verwirklichen, wird er von Tag
zu Tag gewaltthätiger gegen ſeine Untergebenen
und immer verlogener, heuchleriſcher, betrügeriſcher
gegen alle diejenigen, die er nicht zu vergewaltigen
wagt. Der Pedi-König Sekukune ſagte einmal „Jn meinem
Lande lügt ein Jeder; wer aber am beſten lügen kann, muß
König ſein weil ich nun am gewandteteſten lügen kann, bin ich
König geworden.“ Er befolgte getreulich das Sprichwort der
Pedi: „Sage nur immer „ja“, ſo wirſt Du Dir den Feind
vom Leibe halten.“

Mit der Verſchlagenheit paart ſich bei den Runden, Vollen,
d. h. bei den Häuptlingen, je und je ein ſchier unerträglicher
Hochmuth. Sekukune ſah nur den Kaiſer Wilhelm I. ſeiner
vielen Siege vegen als ſeinen Standesgenoſſen an. Jm
Jahre 1817 ſollte der Miſſionar Williams den Kaſſer-
könig Gaika dazu beſtimmen, ſeine Häuptlingsſchaft als eine
ihm von der engliſchen Regierung verliehene anzuſehen. Die
Antwort, die der Miſſtonar zur Uebermittelung erhielt, war
Er, Gaika, ſei dem Gouverneur ſehr verbunden für die ihm
verliehene Würde, und er bitte den Gouverneur, von ihn dägz
ſelbe Kompliment anzunehmen.“
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Breitenworbis erhielten aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit ein Aller
höchſtes Gnadengeſchenk von 30 Mark. Die diesjährige Haupt
vexſammlung des katholiſchen Lehrerverbandes Unter-Eichsfeld tagte
geſtern in Duderſtadt.

T. Mühlhanſen, 14. Oktober. (Zur Vertilgung der
Hamſter), die in verſchiedenen Theilen Thüringens gerade dies
Jahr in großen Schaaren auftreten und für die Ackerbeſitzer eine
wahre Plage ſind, macht man in Mühlhauſen ſeitens der Polizei
Verſuche mit Papierhülſen, die mit einem beſonders hierfür präpa
rierten Brandſatz gefüllt ſind. Dieſe werden von den Flurſchutz
beamten in die Löcher geſteckt und angezündet. Dadurch werden die

amſter in ihrem Bau erſtickt. Die Methode ſoll ſich gut bewähren.
Vie man übrigens beobachtet hat, haben dieſe gefräßigen Thiere in

dieſem Jahre ihre Baue bis zu einer Tiefe von über zwei Meter in
das Erdreich verlegt. Wetterkundige ſagen, daß dies auf zeitigen
Eintritt eines ſtrengen Winters ſchließen läßt.

Magdeburg, 14. Okt. (Jn der heutigen Stadt
verordnetenſitzung) wurde die Errichtung eines Volks-
bades beſchloſſen und der Bebauungsplan, ſowie die
Höhenpläne für die Wilhelmsſtadt genehmigt.

Magdeburg, 14. Oktober. (Die Magdeburger
Hütte) der hieſigen Sektion des deutſchen und öſterreichiſchen
Alpenvereins iſt aus geraubt worden. Am 8. d. erhielten Berg
führer im Pflerſchthal die Nachricht, daß die Magdeburger Hütte
des deutſchen und öſterreichiſchen Alpenvereins erbrochen worden
ſei. Die Magdeburger Hütte iſt 2400 Meter hoch gelegen und von
Goſſenſaß aus in 58 Stunden, von Jnner-Pflerſch in 34 Stunden
zu erreichen. Die Bergführer machten ſich noch in der Nacht auf
den Weg, um zu ſehen, ob die Nachricht ſich beſtätigte. Und es
verhielt ſich wirklich ſo. Die Gauner waren durch ein Fenſter,
deſſen Eiſenſtäbe ſie mit einer Stange auseinandergebogen, einge-
drungen und haben hier in ſchlimmſter Weiſe gehauſt. Die eiſerne
Kaſſe, in der ſich glücklicher Weiſe kein Geld befand, war aufgebrochen,
der Jnhalt der Konſervenbüchſen auf den Boden geſchüttet, die Wein
flaſchen waren zerſchlagen, die Decken zerfetzt, ein werthvolles Fern
rohr geſtohlen 2c. Auf dem Herde ſlanden noch Töpfe mit Speiſe
reſten. Man hat zwei Handwerksburſchen, die vor acht Tagen über
das Joch nach Gſchnitz gehen wollten, dann aber wieder zurückkamen,
im Verdacht, die That verübt zu haben.

RNeuſtaßfurt bei Löderburg, 14. Oktober. (Unfall.) Vor-
geſtern verun glückte auf dem hieſigen Salzwerk der Bergmann
Hermann Fiſcher gus Löderburg, indem er durch einen Spreng-
ſchuß derartig am Kopfe verletzt wurde, daß ſeine Ueberführung
in das Knappſchaftskrankenhaus „Bergmannstroſt“ in Halle er-
folgen mußte.

M Tangermünde, 14. Okt. (Gleiche Brüder, gleiche
Kappen.) In einer hier abgehaltenen Verſammlung der Sozial
demokraten des Kreiſes Stendal wurde eine Kommiſſion gewählt,
welche in Rückſicht auf die hier vorhandene, in den Zuckerfabriken
beſchäftigte ſtarke pol niſche Arbeiter Bevölkerung die Herausgabe
eines polniſch- ſozialiſtiſchen Blattes in die Wege
leiten ſoll.

M. Stendal, 15. Oktober. (Ein größeres Feuer)
r in vergangener Nacht die Werkſtatt des Schloſſermeiſters

artſch in der Hookſtraße.
h n

Deſſau, 14. Oktober. Ein Bauwerk von künſt-
leriſcher Bedeutung), das nahe dem Bahnhof inmitten
prächtiger Promenadenanlagen gelegene Mauſoleum, hat Herzog
Friedrich vach dem Plane des Vauraths Schwechten durch den
Architekten Teubn er in jüngſter Zeit errichten laſſen. Der Bau
dildet auf einer erhöhten breiten Terraſſe ein Viereck von 25 Meter
Seitenlänge, an den vier Seiten durch je vier joniſche Säulen ge-
ſchmückt, die ſich bis zum Hauptgeſims erheben, auf dem ein Kuppel-
bau gelagert iſt. Eine Säulenhalle von 16 toskaniſchen Säulen
trägt die bekrönende Attika. Ueber dem Gruftgeſchoß im Jnnern
befindet ſich die reichgeſchmückte Gedächtnißhalle.

P Aus Thüringen, 14. Oktober. (Muſterlager Thü-
ringer Erzeugniſſe.) Jm Hinblick auf die Entwicklung, die
das Muſterlager Thüringer Erzeugniſſe in Weimar genommen
hat, macht ſich ſeit längerer Zeit das Bedürfniß nach größeren
Kapitalien geltend. Es iſt deshalb zunät, ſt die Aufbringung eines
Kapitals von 100 000 Mk. in Antheilſcheinen von je 1000, 500 und
200 Mk. vorgeſehen, die zu 4 Prozent verzinſt werden ſollen. Jn-
zwiſchen trifft das Muſterlager beſondere Veranſtaltung im Auslande,
um den Beſuch des mit den Erzeugn'ſſen von ganz Thüringen
gefüllten Lagers noch mehr zu heben und die überſeeiſchen
Einkäufer, die in den erſten Monaten des Jahres und vor
Beginn des Winters Curopa zu beſuchen pflegen, dauernd nach
Weimar zu lenken. Man glaubt in den betheiligten Kreiſen,
daß Weimar, da es den Vortheil eines weltbekannten Namens für
ſich hat, leicht auch die Aufmerkſamkeit aller Ausländer für ſeine
Muſterausſtellung erringen werde.

A. Altenburg, 14. itober. (Das Befinden der
Herzogin) iſt zur Zeit wechſelnd auf leidlich gute Tage folgen
unruhige Nächte, die die Kräfte der hohen Patientin ſchwächen. Der
Appetit hat ſich wieder etwas gehoben.

W Weimar, 14. Oktober. Vom Hofe.) Jn nächſter Woche
wird der Beſuch der Herzogin von Orleans auf der Wariburg
erwartet.

Blanukenburg, 14. Okt. Unter denjenigen Perſonen, welche
in dieſen erſten Oktobertagen Blankenburg ais Wobnſitz aufgegeben
haben, befindet ſich der Generallieutenant z. D. v. Treskow, der
ſeine jüngeren Generalskameraden im Alter weit überragende Senior
unſerer inaktiven Offiziere. v. Treskow, der hier vor einigen Jahren
ſeine goldene Hochzeit gefeiert hat, iſt ſchon 70/71 General geweſen.
Erſt war er dem Prinzen Albrecht Vater beigegeken, dann hat er
ſich als Kommandeur in den Kämpfen vor Belfort derart ausge-
eichnet, daß während der Jubiläumsfeiern der Kaiſer dieſer Thätig-
eit anerkennend gedacht hat. Exzellenz von Tresckow, der bei den

7. Küraſſieren ſeine militäriſche Laufbahn begonnen hat, iſt von hier
nach Quedlinburg gezogen, um ſein Leben in einer Küraſſier-Garniſon
zu beſchließen. Wir hoffen, daß dieſes Ende noch fern iſt und daß
der Offizier-Veteran, der hier aus ſeinem Stillleben bei der
Veteranenfeier am 1. September 1895 als Sprecher des Kaiſer-
toaſtes hervorgetreten iſt, in der bisherigen erfreulichen Rüſtig
keit aus den 80ern in die 90er übergehen möge! Der älteſte der
hier lebenden Offiziere iſt nun der Major a. D. v. Rabenau ge-
worden, die höchſten im Range die Exzellenzen v. Bergen und
v. Schoeler.

S Leipzig, 14. Oktober. (Ueber ein Defizit der Aus-
ſt el lung) und ſozar über die Höhe desſelben wiſſen, ſo ſchreibt
die, Ausſt.Ztg.“, auswärtige Blätter bereits jetzt genaue Mittheilungen
zu machen. Dem gegenüber iſt zu betonen, daß über das finanzielle
Ergebniß des Unternehmens, bei dem es ſich um ein Kapital von
etwa 5 Millionen Mark handelt, ſich noch gar nichts ſagen läßt,
weder etwas „Angebliches“ noch etwas „Beſtimmtes“.

d. Dreeden, 14. Oktober. (Einwohnerzahl. Trauer-
feierlichkeit für Exz. v. Holleben.) Die Einwohnerzahl
Dresdens am 1. Auguſt ward auf 372700 berechnet. Der
heutigen Beiſetzung des Generals von Holleben wohnten
die Georg, Friedrich Auguſt, Johann Georg
und Albert bei. Jn der Friedhofshalle hielt der Hofprediger
Löber die Trauerrede. Am Grabe ſprach Generallieutenant
v. Treitſchke aus Leipzig ehrende Worte.

Zittan, 14. Oktober. (Unwetter.) Das am Dienslag
in einem Theile der Oberlauſitz aufgetretene Gewitter war von
heftigſten Regengüſſen und elektriſchen Entladungen begleitet, die
mannigfachen Schaden angerichtet haben. Jn Wehrdorf ſchlugenzwei le in die Kirche und zertrümmerten ca. 60 Fenſterſcheiben;

auch andere Gegenſtände wurden beſchädigt. Ebenſo ſchlugen in
Sohland a. d. Spree zwei Blitze ein und zwar in das Grumbtſche
Sägewerk, ebenfalls ohne zu zünden. In Ober-Cunners-
dorf traf ein Blitzſtrahl das auf dem Felde ſtehende Geſchirr des

äbrikbeſitzers Kießlin 4 und ſchlug die Deichſel weg, ſo daß die
plitler umherſlogen. Kurz vorher waren die Pferde ausgeſchirrtworden, die ſonſt cher getroffen wo den wären.

e

Jagd und Sport.
Merſeburg, 14. Oktober. In der ſogenannten kleinen

Stadtflur, welche ſich vom Gotthardtsteiche öſtlich bis zur Saale und
ſüdlich bis zu den benachbarten Dorffluren erſtreckt, wurde geſtern
große Treibjagd abgehalten, die in mehreren Treiben
370 Haſen und 37 Rebhühner zur Strecke brachte. Außer-
e an der Saale ein hier unbekannter Waſſervogel ge

oſſen.
Auns der Altmark, 14. Oktober. (Raubwild) kritt in

dieſem Jahre, wie es von Jägern und Naturfreunden beobachtet
worden iſt, in auffälliger großer Zahl auf. Alle Arten Buſſarde und
Falken durchſtreichen die Reviere und ſpähen nach Beute. Manches
Rebhuhn, auch Faſanen und kleine Jagdthiere, werden von ihnen
geſchlagen. Der aillergefährlichſte dieſer Sippe iſt der Hühnerhabicht,
er verſtößt ſich bis in die Taubenſchläge und Hühnerhöfe.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Gieſten. Zum Nachfolger des nach Klauſenburg berufenen

Mathematikers Profeſſors Schleſinger in Bonn iſt Profeſſor Lothar
Heffter in Gießen ernannt worden.

Schifffahrrsnachrichten.

Bremen, 14. Oktober. Der Schnelldampfer Lahn, Kapt.
C. Pohle, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt
geſtern 8 Uhr Abends wohlbehalten in Newyork angekommen.

Todesfälle.
Paris, 14. Oktober. Der Publiziſt Ed ward Simon,

Senior der Pariſer Preſſe, ein geborener Deutſcher, iſt geſtorben.

Gerichtszeitung.
8 Erfurt, 14. Oktober. (Kindesmörderin.) Vor dem

geſtrigen Schwurgericht ſtand das 21 Jahre alte Dienſtmädchen
Minna Schütze aus Haßleben unter der Anklage des Kindes-
mordes. Das ſehr ſanft ausſehende Mädchen hatte den Mord
gleichwohl mit großer Energie vollführt. Sie wurde in der Nacht
zum 11. September d. J. Mutter, erwürgte das Kind und ſchlief
ruhig bis zum anderen Morgen. Früh wickelte ſie die Leiche in ein
Tuch und ſteckte ſie in einen Schrank, wo ſie 8 Tage lag. Als der
Verweſungegeruch zu ſtark wurde, trug das Mädchen den Kadaver
in den Keller, wo er indeß bald entdeckt wurde. Auf Grund des
Spruches der Geſchworenen wurde die Schütze zu 1 Jahren Ge-
fängniß verurtheilt.

Vermiſchtes.
Bei Entladung eines Revolvers hat ein junger Mann in

Weinheim (Baden) ſeine ſecechszehnjährige, blühende Schweſter
erſchoſſen. Sie erhielt einen Schuß in den Kopf und war ſofort
eine Leiche.

Selbſtuord eines Knaben. Jn Bruck an der Mur hat ein
13jähriger Knabe einen Selbſtmord b'igangen, indem er ins Waſſer
ſprang. Der Knabe war wegen Naſchhaftigkeit ſchon oft beſtraft
worden und befürchtete nun eben einer ſolchen Handlung wegen
abermals eine Beſtrafung.

Staudesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 14. Oktober 1897.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Hermann Neumärker, Harden-

bergſtraße 40 und Helene Oſtwald, Kapellengaſſe 8. Der Magiſtrats-
BureauLſſiſtent und ſiellvertr. Standesbeamte Otto Bonge und
Emma Reitz, Beeſenerſtr. 28. Der Schloſſer Wilhelm Henning,
Halle und Marie Wentzke, Eiebichenſtein. Der Arbeiter Franz
Kreutzmann und Hedwig Weißmandel, Lißen. Der Fleiſchermeiſter
Karl Gaudig, Halle und Anna Munx, Niederclobicau. Der
Lokomotivheizer Karl Bömecke, Landsbergerſtr. 60 und Martha
Bandermann, gr. Schloßgaſſe 2.

Eheſchließungen: Der Ziegeleiarbeiter Karl Semmler,
Giebichenſtein und Anna Röder, Brüderſtr. 15. Der Zimmermann
Hermann Gramann, Bernhardyſtr. 15 und Antonie Riffert, Cröllwitz.
Der Schiffskapitän a. D. Ernſt Schröder und Louiſe Stenglein,
Glauchaerſtr. 3. Der Gläſer Karl Döring, Merſeburgerſtr. 22 und
Eliſe Walker, Friedrichſtr. 55. Der Stadtbahnwagenführer Friedrich
Lehmann, Harz 25 und Eliſabeth Möglich, Fritz-Reuterſr. 3. Der
Buffetier Emil Schulze und Margarethe Bräſe, Magdeburg. Der
Kaufmann Emil Seydewitz, gr. Wallſtr. 45 und Bertha Fiſcher,
gr. Ulrichſtr. 26. Der Vautechniker Friedrich Vrüning und Thereſe
Jahn, Bernburg. Der Friſeur Bruno Wiener und Klara Schiller,
Mühlberg 13.

Geboren: Dem Schloſſer Hermann Richter, Schützenſtr. 18,
T. Auguſte Hedwig. Dem Schloſſermeiſter Auguſt Michel, Leſſing-
ſtratze 36, T. Marie Jda Lueie. Dem Magiſtrats-Bureau-Diätar
Emil Wenzel, Böllbergerweg 11, T. Eliſabeth Gertrud. Dem
afermeiſter Max Vent, Merſeburgerſtr. 100, S. Friedrich Walther

tto.
Geſtorben Louiſe Kaſelitz, 78 J., Karlſtr. 29. Des Hand-

arbeiter Franz Zwadlo T. Martha, 2 M., Wörmligerſtr. 105. Des
Reſtaurateur Adolf Cramer S. Johannes, 3 M., Lerchenfeldſtr. 15.
Des Lehrer Guſtav Spindler CEhefrau Antonie geb. Thieme, 35 J.,
Zinksgartenſir. 3. Der Dienſtmann Eduard Schäffer, 65 J.,
Dryanderſtr. 26.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Arzt Dr. R. Schulze nebſt

Gemahlin aus Sachſenburg. Direktor Jeſſe aus Chemnitz. Ritter
gutsbeſitzer Otto Handt aus Oberfarnſtedt. Stud. jur. Emil Heyder
aus Bad Oynhauſen. Sommer aus Wolfenbüttel. Rentier Guſſt.
Schwanecke aus Haſſerode. Fräulein Mortier aus Berlin. Regier.
Baumeiſter G. Küchler aus Wermelskirchen. Concertſängerin Louiſe
Geller-Wolter aus Berlin. Loewig nebſt Gemahlin aus Hamburg.
Arrigo Serata aus Berlin. Lieutenant d. Reſ. von Klitzing aus
Dieckow-Neumark. Konſul Waldthauſen aus Eſſen. Rentier Wilh.
Grevel aus Düſſeldorf. Sanitätsrath A. Haring aus Ballenſtedt.
Freudenberg aus Bonn. Hauptn.ann Börger-Médweöedicki nebſt Ge
mahlin aus Brieg. Profeſſor Dr. Kolde aus Erlangen. Profeſſor
Dr. von Schubert aus Kiel. Fabrikant J. J. Kranz aus Eupen.
Kaufleute Guſtav Loewendahl aus Berlin, Th. Stark aus Hanau,
Leidert aus Berlin, Jacob Grüneberg aus Frankfurt a. Main,
Otto Eilebrecht aus Berlin, Hermann Hirzel aus Schw.-Gmünd,
J. Hashagen aus Bremen, Demmler aus Berlin, Anton Anhöck
aus Gößnitz, M. Otzmann aus Nürnberg. Ludwig Möller aus
Lübeck, Olto Taube aus Solingen, Hechtenberg aus Lüdenſcheid,
Julius Tancre aus Berlin, Tobias Meyer aus Hanau, Friedrich
Ahlers aus Hamburg, Richard Bremme aus Frankfurt a. M.,
A. Dreyer aus Berlin, K. Hartmann aus Hamburg, Alexander
Sternenberg aus Varmen, Julius Nathan aus Hamburg, Moritz
Maier aus Stuttgart.

Hotel Europa. Jngenieur Naumannn aus Dresden. Chemiker
Kratoszyn aus Breslau. Paſtor Basken aus Breslau. Fran Kloß
aus Striegau. Inſpektor Wöhlert aus Magdeburg. Privatier Hauck
aus Brandenburg. Apotheker Kachler aus Berlin. Kaufleute
Piechotter aus Berlin, Trilke aus Hamburg, Gerlach aus Berlin,
Maucke aus Dresden, Hofmann aus Heilbronn, Thomas aus
Gotha, Zaſtrow aus Magdeburg, Nonne aus Mormersveer,
Trinks aus Berlin, Jeremias aus Stettin, Sperring aus Berlin,
Salomo aus Deſſau, Karlebach aus Berlin, Grafe aus Weida,
Weiß aus Trieſt, Elsner aus Leipzig, Meſters aus Bielefeld,
Lewin aus Berlin, Poſich aus Charlottendurg, Mielach aus Oelsnitz,
Sander nebſt Frau aus Gerbſtedt, Behrend, Springer aus Berlin,

rühauf aus Plauen, Hanemann aus Aſchersleben, Hennebe aus
agdeburg, Dannenderg aus Stettin, Reitzenſtein aus Nürnberg,

Söwing aus Mend.n, Dutberner, Grunebaum aus Breslau
Meißner, Schneider, Heiwig, Pritzkow aus Berlin, Cohn aus
Reichenbach.

„“d„m’ mm dccchccccc
Veranrworitlio für die Redaktion Hr. Walther Gebenslebert, für

den Inſeratentheil Grrurſt Buebfcly, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von i2 Uhr Vormirtags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verfönlich, iondern lediglich „Arr die Redaktion der YaüeſcireurZeitung in Halle a. S. zu adreſren.

Tagesordnung
für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 18. Oktober 1897, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Bewilligung der Koſten zur Pflaſterung der Gerberſaalen

Siraße vor dem Franzen'ſchen Grundſtück; 2. Antrag auf Auf
hebung der projeltirten Verbindungsſtraße zwiſchen Brunnenſtraße
und Roſenſtraße 3. Anfrage in Betreff der Errichtung einer Volks
kaffeehalle auf dem zu gärtmneriſchen Anlagen überlaſſenen Platz vor
dem Steinthor 4. Verpachtung von 1260 qm Acker hinter dem
Siechenhauſe 5. Auflöſung der Penſionskaſſe für das Stadt und
Theaterorcheſter 6. Mittelbewilligung für die Geſchwiſter Röſer-
Stiftung; 7. BVepflanzung der V der Schulen an der Olearius-
und an der Dreyhauptſtraße und Mittelbewilligung 8. Verkauf von
39 qm Terrain an der Freiimfelderſtraße 9. Erſatzwahl eines unbe
ſoldeten Stadtrathes 10. Uebernahme der Unterhaltung der Anlagen
in den Pulverweiden 11. Definitive Anſtellung der techniſchen
Lehrerinnen 12. Heranziehung der Grundeigenthümer zu den Koſten
der Veirbreiterung und des ſtraßenmäßigen Ausbaues der Schlippe
zwiſchen Kellnerſtraße 10 und 13; 13. Mittelbewilligung zur An
legung einer Sectionshalle auf dem Nordfriedhofe 14. Regulirung
der Verzinſung und Amortiſation der dem Gas und Waſſerwerke
gelichenen Kapitalien 15. Vertheilung der Schmidtſchen Legaten
zinſen 16. Mittelbewilligung für Baumanpflanzungen 17. Petition
Meißner, Miethse. laß betreffend 18. Entlaſtung der Rechnung der
Spiegelſtiftung für 189697; 19. Entlaſtung der Rechnung der Paul
Riebeck-Stiftung für 1895/96 29. Zuſchlagsertheilung für Acker-
parzellen bei nelchen das Hospital als Miterbe intereſſirt iſt
21. Antrag, den Magiſtrat zu erſuchen, die Stadt und Straßenbahn
um Offerten auf Kraftabgabe zur Vertheilung in die Stadt anzu
gehen 22. Mittelbewilligung für Hülfsarbeiter bei der Hochbauab-
theilung.

Geſchloſſene Sitzung.
23. Anderweite Regulirung des Gehaltes des Direktors der ge

werblichen Zeichenſchule 24. Difinitive Anſtellung von drei Polizei
Sergeanten (zweite Leſung) 25. Widerrufliche Zuwendung an eine
Lehrerin 26. Verſetzung eines Beamten aus der Gehaltsklaſſe Ib in
die Gehaltsklaſſe Ia 27. Definitive Anſtellung eines Polizei-
Sergeanten (erſte Leſung) 28. Definitive Anſtellung eines Maſchinen
und Heizungs-Ingenieurs 29. Gewährung von Zuſchüſſen für die
Volksſchulen in Giebichenſtein 30. Definitive Anſtellung des Direktors
beim Riebeckſtift.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. DHittenberger.

W M..HI Fernspr. 1007
gr. Steinstr. S.

Familien Anchrichten.
Verlobt: Frl. Anna Fran mit Hrn. Dr. med. Alfred Korn

(Pillkallen Altenburg). Frl. Emmi von der Oſten mit
Hrn. Regierungs Aſſeſſor Armin von Tyszka (Berlin Soldin).

Verehelicht: Hr. Aſſeſſor Dr. Kreher mit Frl. Elſa Papsdorf
(Chemnitz Dresden). Hr. Hauptmann Max Paſſarge mit
Frl. Elſe Ewen (Blankenburg a. H.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ingenieur Otto Woytt (Buckau).
Eine Tochter: Hrn. Bergrath Kerl Richter (Eisleben).

Hrn. Kaufmann Richard Pipo (Magdeburg). Hrn. Curt von
Loeper (Mulkenthin).

Geſtorben: Hr. Rentier Hermann Heinroth (Raumburg),
Hr. Paſtor a. D. Dr. Ernſt Mylius (Leipzig). Fr. Kommerzien
rath Louiſe Kricheldorff (Thale a. H.). Hr. Rektor Schruba
(Fiſchhauſen). Hr. Oberſtlieutenant Haſſo v. Wedel (Brieg).

Fr. Miſſionar Sophie Berger (Steudnitz).

Saloniampen-

Statt jeder beſonderen Meldung
Geſtern entſchlief ſanft nach kurzem Krankenlager unſer geliebter

Onkel, der
Pfarrer em. Julius Salomon in GElbing.

Halle a. S., den 15. Oktober 1897.
Helene Consbrneh.
Oberlehrer Max Consbrueh und Fran.

Am 14. Oktober ſtarb nach längeren Leiden der Direktor
des Provinzial-Muſenms,

Herr Profeſſor

Dr. Julius Schmictt,
zugleich Mitglied der hiſtoriſchen Kommiſſion für die

Provinz Sachſen.
Mit unermüdlichem und hingebendem Eifer hat der Ver-

ſtorbene ſeine reichen und vielſeitigen Kenntniſſe auf faſt allen
Gebieten des Wiſſens in den Dienſt des ihm anvertrauten
Muſeums geſtellt und ihm Bedeutung weit über die Provinz
hinaus gegeben. Auch durch ſeine Forſchungen über die Ge
ſchichte unſeres Heimathlandes hat er ſich hervorragende Ver-
dienſte erworben. Sein Name wird unvergeßlich bleiben

Der Vorhhende der hiſtoriſchen Kommiſſion.
Prof. Dr. Vh. Linäner.

Halle a. S., den 15. Oktober 1897.

Nachruf.
Der Mitbegründer, langjährige Vorſitzender des

leitenden Ausſchuſſes und Ehrenmitglied unſerer
Geſellſchaft

Herr Oberregiernngsrath g. D.

Sacike,
der am 12. Oktober d. J. entſchlafen iſt, hat unſeren Be
ſtrebungen zum Waohle der entlaſſenen Gefangenen und zur
Bekämpfung des Verbrechens mit großer Treue, Seldſtauf-
opferung und Sachkenntniß die werthvollſten Dienſte gereiſtet.
Wir werden ihm ſtets ein dankbares und ehrendes Andenken
bewahren.

Halle a. S., den 15. Oktober 1897.

Der leitende Ausſchuß der Gefäugnißgeſellſchaft ſür
die Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt.

Der Schatzmeiſter. Der Vorſitzende
Dr. von Liszt, D. Hering,Geh. Juſtizrath, Profeſſor. gonſiſtorialrath Keefeſſor.

Dex Schriftführer.
J. Simsa, Paſtor.

r
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ChristHalle a. S. Gr. Steinstr. 13.Vmpfehle in grosser Auswahl zu bekannt P billigen Preisen: WGarnirte Damen- und Kinder- Hüte
vom einfachsten bis elegantesten Genre.

Grösstes Lager am Platze [2110

in ungarnirten Hüten, Sammeten, Seidenband., TüllIs, Crèpes umd Spitzen im allen Farben. bre

dt'sehe e e h eKarmro 4en e Weiss ergebe Prima Hamburger Gänse, Pfd. 70 Pfg. Pejdenstotfe amb. Enten, 3-4 Pfd. schwer, Pfd. 80 Pfg. I

Frisch gefangene Leipziger Lerechen- beſtStadt- Theater Vasanen, Rebhünhner, Krammetsvösel, Rehwild, MHasen. 2in Halle g. S racteg dern Täglich frische Prima Holländer Austern. u
Direktion M. Richards. Neue Gemüse u. Frucht-Conserven.m seien schönen Geweben

Sonnabend, den 16. Oktober 1897, auffallend Feinste Qualitäten, reelle Packung, sehr billige deS ſt aae vedenhaus Tor z25. Abonnements Vorſtellung Strassburger Gänseleberpasteten in Terrinen, JFarbe weiß. Frankfurter u. Fraustädter Würstohen. iAuf viele e gen vonZum 2. Male WiDie Pückim. Sppvp enggel Rimie, sGroße t 5 g 82 E. Scribe. Leipzigerstr. 2. Telephon 414. [2125 SeAuſt von J. J en Gr. Steinstrasse Weinhandl Wei Probivrstub danIn Scene geſetzt vom Regiſſeur: einhanm ung. ein- U. Fropirstubpe. wGeorg Hartmann.. Nr. 88. 7Dirigent: I ſtell

re t Grimm. zuPerſonen; WKaier Sigismund G. Steinegg. lKardinal Johann von Ver oren WBrogni, Zräſident des Brandeg am Sonntag Nähe des Rennplatzes fürKonziliums C. Hunehran Paſſend. Wieſen ein dunkelgrüner Loden ſetztl J. Hildebrandt. mauntel. Abzugeben gegen Belohnung praNichte des Kaiſers M. Pivoda. Schloß Gleina bei Freyburg a. U. vRuggiero, Oberſchultheiß m undn Konſtanz de du Dingeldey. M h v ſuch
leazar, ein Jude, Ju-welier. A. Str es G. a C a en- eRecha, ſeine Tochter Wo Gura e Halthbare Stoffe. 37iner a.Albert, Offizier d der kaiſer M 2 t A9 A a Bayerisohe beſcen W Wwahe T. Raven. an 0 Gute Arbeit nzuge Zuugochsen, geſe
Ein Ausrufer 7 49 Pugochsen re e EGeſner, VIitter, Kardinale, Biſchöfe un iſtliche, u Mastochsen,Rathsherren, Ofſiziere, Fahnenträger, p t tr e ehe hte Wſerancden, a0 en Billige Preise. a e 0 8 sowie 6--24 Monate alte
achen, Pagen, Tänzer und Tänzerinnen, 0 40Hausgenoſſen Eleazars, Weibec, Kinder, 7 n Kälber DuDiener, Henker. Kleider 10 3 aller RassenJm 3. Akt: 7 ppe 8 zu billigen Preisen rancoPas serieuse, arrangirt von jeder Bahnstationdenhet Ft hen u den aus empfiehltgeführt von derſelben und dem Corps deles Leopold EngelmannNach dem 2. Akt findet ein längere e in ma 6055Pauſe ſtatt. zKaſſenöffnung 6 Uhr. SAnfang 7, Uhr. Ende 104 Uhr.

Sonntag e (Alter Dessauer). 49. Gr. Ulrichstrasse 49. (Alter Dessauer). 127
Nachmittags hr:

5. Fremd envor ellung beikleinen Preiſen. X 3 7u Scohluricks Bade- Anstalt r Capitals- Anlaget wir

Komiſche Oper in 3 Akten. 9 1 0 0Text und o hen Lorbing Halle a. S. Hochstr. 17, am Steinweg. 3 2 u. 4 0 bis 1905 unkü ndhbare
Abends r30. Vorſtellung im Paſſepartout- Volldampf-, Geörnet für Pfandhriefe

Abonnement. Theildampf-, Herren und verschiedener HypotheKenbankKengit r Rumpſ- und e türkte Ton vom Lager jederzeit KostenCrei abgeben, (2109y 5 v r v S vW bäder, S j e w BRankgeschäft,Zum 3. Male: r e e norsgens nur Ernst Haassengier C0o., r o.r r BI P en e bis AbendsDie versunkene Glocke. verieuee S Vunr. D.Ein deutſches Märchen Drama in 5 Akten Massage und e Sonntags bis r at i Güs e. S Gothaer Lebensversicherungsbank.Versicherungsbestand am 1. Dezember 1896: 708 Millionen Mark. 3
Dividende im Jahre 1897: 30 bis 1349 der Jahres-Normal-
prämie je nach Art und Alter der Versicherung.

Vertreter in Halle (Saale):- [620
Dr. v e Rascoh. Alhbrechtstr. 38.

Walhalla- Theater.
Freitag, den 15. Oktober:

Letztes Auftreten!

S J

Grosse Auswahl
Direktion Ri d Hub ſeinster Hamb. Gänse u. Enten, Poularden, feister Reb- vDirektion Richard Hubert. hühner, Fasanen, Hasen und Rehwild, Prachtvolle Ital.

e rn r zehn Tranben, Ananas, Tyroler Obst- Carl Koch s VJerſonen), ruſſiſche National-Geſangs- u. e ean Geſcuhaft. Der Aegveter 4eae Feinste Neue Gemüse- u. Früchte-Conserven.Famadoo (der „Fakir von Hoolu“), Vngl. Sellery, Endivien, Maronen, Rübehen.,. i r w ir ſt
Fant„ſieEquilibriſt und Zauberkünſtler. T Kieler Sprötten, schleibücklinge, Elbaale, uvan i 77 ich upre, i gterre ſettſſiessenden Rhein- u. Weserlachs, Astrachan-Caviar, ſtärkt den Knochenbau, befördert die Körper
nene Bravo écuiiteriten af der Ia. Holl. Austern, Gänseleberpasteten, Pains ejapaniſchen Leiter. Brothers Puek v werth und Gehalt an Nährſalzen geeignet,das Kind vor den Folgen fehlerhafter Er

nährun S zu ſchützen.
so W ren und Paqueten zu 10, 20, 30 und

e S dar Koeh's Nährzwieback- labrit 2
Herrenſtraße 1,ſowie in den bekannten Verſauſsſteen

und Jola, excentriſche Burlesk-Komö- empfehlen
dianten (ein Spaß im Panoptikum).Frl. 4Ima Bergenssoen, ſchwediſch- 9 6 r 08 c
deutſche Liederſänger in. S Geſchwiſter

Gottlieb, Original Geſangs und tEharakterDuettiſten. (1443 Gr. UI Iriehstr- 28. Fernspr. 193.Beginn S ilhr. Ende gegen 11 Uhr. kö
Billigste Bezugsquelle in Anzug-, Paletot- und Beinkleider-Stoffen für T engarcderobe,

R Anfertigung nach Maass binnen Kürzester Zeit, guter Sitz wird verbürgt. W
Geſertigte Anzüge und Winterüberzieher von 36 Mark an, Beinkleider von 10 Mark an.

Gr. Steinstrasse 80. 3 Gr. Steinstrasse SS Halle a. S. Wilhelm Neue, halle a. S. e
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. M 1 Heilage,

III J h s e e a



Freitag
ALandeszeitung für die

Beilage zu Nr. 484 der Halleſchen Zeitung.
Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Herbſtkongreß der Deutſchen Landwirth
ſchafts- Geſellſchaft.

II.
Berlin, 15. Oktober.

Der Hervbſtkongreß der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft
brachte im weiteren Verlauf einige allgemein intereſſirende Verhand
lungen. Jm Ausſchuß für Abſatz wurde von Oekonomierath Peterſen
u. A. Klage geführt über einen die Ausfuhr von Zuchtvieh
erſchwerenden Uebelſtand. Unſere Hochzüchter, die für ihre
Produkte, Hengſte, Stiere u. ſ. w., auch den auswärtigen Markt,
den von Amerikfa, Auſtralien u. ſ. w. zu erobern ſuchen, ſtoßen
hierbei inſofern auf Schwierigkeiten, als ſie hier in Deutſch
land an amtlicher Stelle keine erſchöpfende Auskunft über
die veterinärpolizetlichen Beſtimmungen erhalten können,
die in dem Lande, wohin ſie ihre Produkte zu exportiren gedenken,
beſtehen. Jn längerer Verhandlung wurde dann die Nothwendigkeit
der Hebung der deutſchen Geflügelzucht betont, vor Allem
auch, um Deutſchlands Eierbedarf vom Ausland unabhängiger zu
machen. Es wurde in dieſer Beziehung vor Allem auf den Vorgang
Dänemarks hingewieſen, das ſehr verſtändige und erfolgreiche Maß
nahmen getroffen hat. Einen mehr vertraulichen Charakter hatte die
Beſprechung des Verfahrens bei den Viehankäufen ſeitens der
ſtaatlichen Konſervenfabriken. Es genüge der Hinweis,
daß auch hier das Submiſſionsverfahren eine Rolle ſpielt. Der
Ausſchuß für Schlachtbeobachtungen beſchloß die Apſtellung von
Verſuchen mit Schweinen, um zu ermitteln, welchen üblen
Einfluß die Fütterung mit Mais auf die Beſchaffenheit
von Fleiſch und Speck ausübt. Dieſe Verſuche ſollen auf holſteinſchen
Wirthſchaften ausgeführt werden und ſich auch auf komparative Ver-
ſuche mit Gerſtenfütterung erſtrecken und z var nach einem Programm,
das gemeinſchaftlich von Vertretern der Land wirthſchaft und des
Schlächtergewerbes aufgeſtellt iſt. Die gemäſteten Thiere ſollen als
dann auf dem Hamburger Schlachthof geſchlachtet und zu Dauer
waaren, Schinken und Wurſt verarbeitet werden. Dieſe Waaren will
man dann bei Gelegenheit der nächſtjährigen Berliner Maſtviehaus-
ſtellung einer ſachverſtändigen Prüfung unterziehen, um ein Urtheil
zu gewinnen, wie am beſten die Fütterung ſtattzufinden hat, um die
Wünſche der Schlächter zu befriedigen. Domänenrath Meyer-Friedrichs
werth (in Thüringen) erbot ſich, gemeinſam mit einem Gothaer
Wurſtfabrikanten ähnliche Verſuche anzuſtellen. Jn dem Ausſchuß
für Buchführung wurde der Arbeitsplan für den Winter feſtge-
ſetzt. Darnach ſoll der Geſchäftsführer Vorträge im Kurſus für
praktiſche Landwirthe an der landwirthſchaftlichen Hochſchule halten,
die Buchſtelle auch ſonſt die Ausbildung von Land virthen und Land
wirthſchaftslehrern in der Handhabung der Buchführung erſtreben
und durch Vorträge in den landwirthſchaftlichen Vereinen zu wirken
ſuchen. Die Anleitung zur Buchführung ſoll in zweiter Ausgabe
herausgegeben werden. Der Ausſchuß für Molkerei-Aus-
ſtellungen endlich berieth die Preisausſchreibungen für Dresden.
Für die Dresdener Ausſtellung ſtehen etwa 75 Preismünzen
und Preisgaben zur Verfügung. Es ſoll für die Ausſtellung eine
beſondere Koſthalle errichtet werden.

Der Geſammtausſchuß der Deutſchen Landwirthſchafts-
geſellſchaft trat geſten unter Vorſitz des Wirkl. Geh. Raths Graf
von Könneritz-Wurzen, des Präſidenten des neuen ſäch ſiſchen Gaues,
im großen Saale des Klubs der Landwirthe zu einer Sitzung zu
ſammen, in der der Oekonomierath Wölbling den Geſchäfts
bericht für die Zeit vom 1. Februar bis Ende September er
ſtättete. Der Mitgliederbeſtand iſt in dieſem Zeitraume von 10850
auf 11773 gewachſen. Die Thätigkeit der Geſellſchaft war eine ſehr
rege. Die Arbeiten auf dem Gebiete der landwirthſchaftlichen
Nutzbarmachung der Abfallſtoffe werden durch ein neues Preis-
ausſchreiben eine weſentliche Förderung erfahren. Ueber Verſuche,
welche zwecks Vergleichs der Wirkung von zitratlöslicher und
von waſſerlöslicher Phosphorſäure angeſtellt ſind, über Verſuche
mit Pudrette, über wiſſenſchaftliche Verſuche betreffend die Dünger-
pflege ſind Berichte erſtattet, der Bericht über die größeren Feldver-
ſuche, betreffend die Wirkung von Kaliſalzen auf Kartoffeln wird
demnächſt veröffentlicht werden. Für das nächſte Jahr ſind Kalk-
düngungs-Verſuche geplaut. Die Saatgut- Abtheilung veranſtaltete
41 Verſuche mit Squarehead-Weizen, 17 Verſuche mit Weizenſorten für
leichterrr Böden und rauhe Lagen, 22 Verſuche mit Sommer-Weizen
und 19 Verſuche mit Lupinen. In dieſem Herbſt ſind u. A. in
30 Wirthſchaften UmbauVerſuche mit neun verſchiedenen Winter-
weizenſotten eingeleitet. Das Ausſchreiben eines Wettanbaues von
Gräſern iſt ergebnißlos geweſen. Die Auskunſtſtellen des Ausſchuſſes
für Pflanzenſchutz z im letzten Jahre 851 Berichte über
einzelne Krankheitsfälle erſtattet gegen 685 im Vorjahre. An den
yom Ausſchuß für Flachsanbau veranſtalteten Verſuchen haben ſich
vier Landwirthe betheiligt. Anträge auf Unterſuchung von Gütern
auf Kalk und Mergel ſind zwanzig geſtellt, 16 Unterſuchungen ſind
zur Ausführung gebracht. Der Ausſchuß zur Bekämpfung der Thier
krankheiten hat die Frage der Desinfektion von Kadavern durch ein
Preisausſchreiben ſür Apparate zur Aufarbeitung von Abdeckerei-
und Schlachthofabfällen zu fördern geſucht. Der von der Geſell
ſchaft veranſtaltete zweite Lehrgang für land wirthſchaftliche Wander
lehrer in Eiſenach iſt von 259 Theilnehmern beſucht worden.
Die beabſichtigte Prüfung von Kraftpflügen iſt nicht zu Stande
gekommen. Die Buchſtelle hat auf 16 Gütern die einfache,
auf 47. Gütern die doppelte Buchführung neu eingeführt. Jn
der Geſchäftsſtelle ſelbſt wurden die Bücher für 4 Güter geführt.
Die Bauſtelle gab in den erſten drei Quartalen d. J. 205 ſchriftliche
Auskünfte, von 45 Gütern wurden ihr die GebäudeReviſionen über

zu begutachten hatte ſie 30 Entwürfe, angefertigt wurden
5 Gebäudeſkizzen und 25 vollſtändige Bauentwürfe, während ihr

von 12 Gebäuden die Ausführung übertragen wurde. An Dünge
mitteln wurden durch die Düngerabtheilung bezogen im erſten Halb
jahr 1897 1639 804 Dz. 1293 109 Dz. im Vorjahr. Bei
der Saatſtelle beſtellten in der Frühjahrs Saatzeit 2037 Veſteller
2 444 974 kg im Nettowerth von 611377 Mk. 421 638 Mk. im
Vorjahre. Die Futterſtelle lieferte im erſten Halbjahr 74 404 Dz.
gegen 50985 Dz. im Vorjahre. Es wurde ſodann die Abrechnung
der Hamburger Ausſtellung vorgelegt. Dieſelbe ſchließt ab
mit einem Ueberſchuß von 18000 Mk. bei 369 000 Mk. Einnahme
und 341 000 Mk. Ausgabe. Der Abſchluß iſt ein weit über Er-
warten günſtiger, man habe nach den Erfahrungen auf den letzten
Ausſtellungen einen Fehlbetrag von 60 000 Mk. vorgeſehen gehabt.

Es wurde ferner Bericht erſtattet über die geplante Herausgabe
des großen Werkes über die deutſchen Rinderſchläge. Das Werk,
das vom Geh. Rath LydtinBadenBaden und Geh. Rath Prof. Werner
Berlin verfaßt wird, iſt im Manufkript nahezu vollendet und wird
im nächſten Jahre erſcheinen. Vorgelegt wurde ſodann der Etat pro
1898. In Anknüpfung hieran konnte mitgetheilt werden, daß das
Jahr 1897 vorausfichtlich mit einem Ueberſchuß von 36536 Mk.
abſchließen wird, während nach dem Etat ein Zuſchuß von 26400 Mk.
vorgeſehen war. Der neue Etat, der in Einnahme und Ausgabe mit
288 165 Mk. abſchließt, ſetzt einen Zuſchuß von 20 213 Mk. voraus.
Exzellenz v. Holleben, einer der für Dresden deſignirten Ausſtellungs-

leiter, gab ſodann einen allgemeinen Bericht über die Vorarbeiten zur
Dresdencr Ausſtellung. Der Platz iſt günſtig gelegen, aber etwas
klein, ſo daß eine gewiſſe Beſchränkung der Thierabtheilungen nöthig
wird. Die Ausſtellungsordnung wurde hierauf im Allgemeinen nach
den Vorſchlägen der Abtheilungen feſtgeſetzt. 1899 wird die Aus-
ſtellung der Geſellſchaft in Frankfurt a. M., 1900 in Poſen, 1901
in Halle ſtattfinden. Für Frankfurt wurde wieder ein Preis
ausſchreiben betr. Düngerwirthſchaft beſchloſſen, ähnlich, wie es für
Stuttgart, Köln, Hamburg und Dresden beſchloſſen worden war.

vzlleſche Lokalnachrichten vom 15. Oktober.
Der Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

Angabe geſtattet.

Verein der Aerzte im Regiernungs-Bezirk Merſeburg
und dem Herzogthum Anhalt. Jn der geſtrigen Herbſtverſamm-
lung, die Herr Geheimer Sanitätsrath Dr. Hüllmann leitete,
wurde bekannt gegeben, daß der Verein gegenwärtig einen Mitglieder-
beſtand von 145 aufzuweiſen hat. Jm Laufe des Jahres ſind vier
Mitglieder verſtorben, und zwar die Herren Dr. Dähne Profeſſor
Dr. Holländer ſowie die Sanitätsräthe Franz und Rühle,
deren Andenken die Anweſenden durch Erheben von den Sitzen ehrten.

Zwei Miiglieder, die Herren Dr. Krieg- Merſeburg und
Dr. Stahl-Freiburg, erhielten im vergangenen Vereins-
jahre den Titel Sanitätsrath. Nach dieſen geſchäftlichen
Mittheilungen erhielt Herr Dr. med. Benckert- Halle das
Wort zur Demonſtration eines Weichſelzopfes. Dieſes krankhafte
Haargebilde iſt nicht ohne große Mühe einem Bewohner der Weichſel
niederung abgenommen und der jüngſt in Berlin ſtattgefundenen
Verſammlung der Medizinalbeamten vorgelegt worden. Als Ent-
ſtehungsurſache dieſer ekelerregenden Mißbildung wurde dauernde
Unreinlichkeit, beſonders aber das Vorhandenſein vieler Läuſe bezeichnet.
Der Weichſelzopf kann bei Menſchen jeder Altersſtufe vorkommen und
iſt in der Weichſelgegend am zahlreichſten zu finden, wie denn über
haupt ſein Auftreten in Gegenden, die ſich durch verſchiedene ſoziale
Mißſtände auszeichnen, gar nicht ſelten iſt. Trotz des unſchönen
Ausſehens einer ſolchen förmlich verfilzten Haarwulſt laſſen ſich damit
belaſtete Menſchen nur ſelten und ungern davon befreien, weil ſie von
der feſten Meinung durchdrungen ſind, daß die Beraubung
mancherlei andere körperliche Leiden zur Fo'ge haben müſſe, eine
Anſicht, die von den Aerzten längſt als irrig hingeſtellt wird. Herr
Dr. wed. Gräfe- Halle demonſtrirte einen Apparat zur Steriliſation
geburtshilflicher Jnſtrumente, welchen Herr Jnſtrumentenmacher
Helbig Halle nach den Jdeen des Redners angefertigt hat. Der
Apparat beſteht in ſeinen weſentlichſten Theilen aus zwei Blechkäſten,
von denen in dem unteren der Verbandsapparat und in dem oberen
die Jnſtrumente ſteriliſirt werden können, die aber ſonſt zur Auf-
nahme aller für den Geburtshelfer nothwendigen Medikamente und
chirurgiſchen Jnſtrumente verwendet werden können. Jn der
Tagesordnung fortſchreitend, gab der Herr Vorſitzende bekannt,
daß jetzt der Geſetzentwurf zur Einrichtung der ärztlichen
Ehrengerichte vorliege und eine die Wünſche der Intereſſenten
ſehr befriedigende Faſſung enthalte. Herr Dr. Herrmann-
Roitzſch hieit nun einen ausführlichen Vortrag über: „Die Mor-
phiumſucht und ihre Behandlung.“ Laut Ausführungen
des Redners wird das in der Heilkunde ſo geſchätzte Morphium (ein
Alkaloid des Opiums) erſt ſeit Ende der 60er Jahre dieſes Jahr-
hunderts zu ſubkutanen Jnjektionen verwendet. Noch vor 25 Jahren
war die jetzt ſo umfangreich auftretende Morphiumſucht unbekannt.
In allen Fällen laſſen ſich Menſchen nur durch Mangel an Selbſt
beherrſchung zu dieſem gefährlichen Laſter verleiten, in deſſen
Gebiet allerlei pſych ologiſche Gebrechen ſtehen. Der Kranke kann am
ſicherſten durch die Abſtinenzmethode in einer dieſem beſonderen
Zwecke dienenden Heilanſtalt Rettung erlangen. Nach Schluß der
Verſammlung vereinigte ein gemeinſchaftliches Mittagseſſen die
Mehrzahl der Erſchienenen noch längere Zeit.

St. Johannes-Gemeinde. Auf Anregung und unter
Leitung der Herren Privatſekretär Heinert, Architekt Schöbel
und Oberingenieur Kaufmann fand geſtern Abend im „Hotel
Bellepue“ eine Vorbeſprechung für die kommenden Kirchenwahlen der
St. Johannes- Gemeinde ſtatt. Von den bisherigen Mitgliedern des
Kirche nraths wurden zur Wiederwahl vorgeſchlagen die Herren
Lehrer Walther und Poſtdirektor Hering, als neue Kandidaten
wurden aufgeſtellt Feldmeſſer Mager und Kaufmann Höbel.
Aus der Gemeindevertretung ſcheiden 12 Mitglieder aus,
von denen zu einer event. Wiederwahl die Herren Klempnermeiſter
Karſch, Lehrer Lentzſch und Bäckermeiſter Hädrich
empfohlen wurden. Neu aufgeſtellt werden die Herren
Schloſſermeiſter Ziegler, Architekt Schöbel, Werkmeiſter Paul
Rettig, Privatſekretär Heinert, Tiſchler Karl Reinhardt,
Glaſermeiſter Harniſch, Kaufmann Rumpff, Rentier Lathan
und Eiſenbahnbureaukeamter Dieckmann, der beſonders hervor
hob, daß er der freiſinnigen Partei angehöre. Was dieſe an ſich
mit den kirchlichen Wahlen zu thun hat, gab er freilich nicht an.
Ueber den bei den Wahlen, welche am 24. d. M. ſtatifinden,
üblichen Modus gab Herr Lehrer Walther Aufklärung. Wie wir
hören, wird von anderen Mitgliedern der Gemeinde rorausſichtlich
ebenfalls eine Kandidatenliſte aufgeſtellt werden. Es wäre indeß
zu Winſchen daß zwiſchen beiden Parteien eine Einigung erzielt
würde.

S Jago ſten Jn der geſtrigen Sitzung mußte der
Antrag des Magiſtrats auf Errichtung einer Aſſiſtentenſtelle beim
Gewerbegericht vertagt werden, weil ſich die Finanzkommiſſion noch
nicht mit den Vorſchlägen des Antragſtellers einverſtanden erklären
konnte. Dagegen wurde dem Antrage die Uebernahme der Unter-
haltung der Anlagen in den Pulverweiden betreffend zugeſtimmt
und die bereits auf Antrag des Verſchönerungsvereins in den
laufenden Etat eingeſtellten 500 Mk. zu dieſem Zwecke bewilligt.
Zur definitiven Anſtellung der techniſchen Lehrerinnen wurde eine
Gehaltsſkala mit 700 Mk. Grundgehalt, 150 Mk. Wohnungsgeld-
zuſchuß und mehrmaligen- Aufbeſſerungen von je 80 Mk. auf-
geſtellt, ſo daß nach 32 Jahren Dienſtzeit jede Lehrerin
das Höchſtgehalt von 1570 Mk. erhält. Die Anſtellung
erfolgt zum 1. April 1898 und werden diejenigen ihr definitive
Anſtellung zuerſt erlangen, welche jetzt bereits 24 Stunden wöchentlich
unterrichten, während den anderen der bisherige Honorarſatz von
1,00--1,25 Mk. pro Stunde bewilligt wurde. Als Anliegerbeiträge
für den Straßendurchbruch vom Strohhofe nach der Gerberſaale-
ſtraße, welches Projekt auf 22 000 Mk. veranſchlagt iſt, ſollen von
ſieben Adjazenten insgeſammt 7500 Mk. erhoben werden. Zur Anlage
einer Sektionshalle auf dem Nordfriedhofe wurden die verlangten
400 Mk. bewilligt. Den Antrag auf Umgeſtaltung der Peißnitz
(neue Wege, Spielplätze 2c.) zog der Magiſtrat zurück, weil die
Finanzkommiſſion ſich nicht entſchließen konnte, die Inangriffnahme
des ganzen Projekts in einem Jahre gutzuheißen, vielmehr in Anbe-
tracht der leichteren Koſtentragung dieſe Umwandlung ſchrittweiſe
im Verlaufe mehrerer Jahre für angemeſſener erachtet. Die
Schmidt'ſchen Legatenzinſen im Betrage von 1200 Mark ſollen den
hieſigen Wohlthätigkeitsvereinen überwieſen werden. Jm Etat vorigen
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Jahres waren 1200 Mk. für Baumanpflanzungen bewilligt worden;
in dieſem Jahre ſtellte der Magiſtrat den Antrag auf Bewilligung
von 4480 Mk. zur Anpflanzung von 134 Bäumen, und zwar mit
der Begründung, daß zur Sicherheit des Gedeihens der Bäume jede
Pflanzgrube mit 4 cbm Muttererde, anſtatt wie bisher nur 1 ebm
ausgefüllt werden möge. Die Finanzkommn miſſion bewilligte indeſſen
nur 2400 Mk. für 68 Bäume. Weil das Hochbauamt viele größere
Bauten in Angriff genommen hat und deshalb die gegenwärtigen
techniſchen Hilfsarbeiter nicht ausreichen, bewklligte die Kommiſſion
zur Anſtellung diätariſcher Hilfe 1375 Mk. auf den laufenden Etat.

Jm V. kommnnalen Wahhlbezirks-Verein hielt geſtern
Abend der Nahrungsmittelchemiker Herr Dr. Len z einen Vortrag
über „Lebensmittelpolizei“. Der große wirthſchaftliche Auf
ſchwung zu Anfang der 70er Jahre hatte, wie der Redner ungefähr
ausführte, eine weit um ſich greifende Verfälſchung der verſchiedenſten
Nahrungsmittel zur Folge. Die Verfälſchungen gingen ſo weit, daß
ſogar geſundheitsſchädliche Subſtanzen häufig beigemengt wurden.
Dieſem unlauteren Treiben einen wirkſamen Damm entgegenzuſetzen,

trat am 15. Mai 1879 ein Reichsgeſetz in Kraft. Als der
Redner die wichtigſten Paragraphen jenes Geſetzes beſprochen
hatte, verbreitete er ſich näher über die Unterſuchungsmethoden der
gebräuchlichſten Nahrungs- und Genußmittel. Dem Redner ſpendcten
die zahlreichen Zuhörer lebhaften Beifall. Für die nächſten Stadt-
verordneten Wahlen ſtellte der Verein als Kandidaten für die
III. Wählerklaſſe Herrn Handelsgärtner Her z wiederum auf und
für den wohl von der I. oder II. Wählerklaſſe in Anſpruch zu
nehmenden Fabrikbeſitzer Herrn Bil ling wurde Herr MaurermeiſterLudwig Grothe desſignirt. Letzterer referirte, zum nächſten
Punkte der Tagesordnung übergehend, über die Neuanlage
und Umwandlung der Straßenbahn. Zunächſt wurde leb-
haft bedauert, daß der Einſpruch des Leiters des hieſigen
phyſikaliſchen Jnſtituts dem Vorhaben der Straßenbahn-Geſellſchaft,
auf allen Linien den elektriſchen Betrieb mit Stromzuführung durch
Oberleitung ſo große Schwierigkeiten entgegengeſetzt hat.
Die Frucht dieſes Verhaltens ſei nun in der Einführung des ſchwer-
fälligen Akkumulatorenbetriebes auf mehreren Strecken zu ſuchen.
Ueber die bekannte Linienführung, wie ſie jüngſt von der Stadt-
verordnetenverſammlung endgültig feſtgelegt wurde, wurde
allgemeine Zufriedenheit aus edrückt. Das ganze Projekt ſei mit
großer Freude zu begrüßen, weil damit ein großer Theil
des Nordens der Stadt dem Verkehr weiter erſchloſſen wird.
Hinſichtlich der projektirten Straßenbahnwagen, deren 40 mit Akku-
mulatorenbatterie und 20 als Anhängewagen in Betrieb geſetzt
werden, wurde hervorgehoben, daß ſich dieſelben durch große Bequem-
lichkeit für das Publikum auszeichnen und dadurch gewiß der Stadt-
bahn manche Konkurrenz bieten werden, aber infolge ihres großen
Gewichtes (129 Ctr. oder 37 Ctr. mehr als diejenigen der Stadt-
bahn) ſehr hohe Betriebskoſten erfordern, ein Uebelſtand, der bei den
ungünſtigenHöhenverhältniſſen unſerer Straßen ſchwer in die Waagſchale
fallen muß. DerStadtHalle erwächſt durch den im Vertrag mit der Straßen-
bahngeſellſchaft beſchloſſenen Bezug von 4 Proz. (in Hamburg 8 Proz.,
Berlin 10 Proz.) der Bruttoeinnahmen ein hoher Gewinn. Ein
anderer Redner bedauerte, daß durch den nicht perfekt gewordenen
Fuſionsvertrag die Stadt Halle um ein ideales Ve.kehrsweſen ge-
kommen iſt. Jn Anbetracht des hohen wirthſchaftlichen Werthes der
Verſchmelzung der Stadtbahn mit der Straßenbahn hätte die maß-
gebliche Behörde dem Einſpruch der Univerſitätsverwaltung nicht ſtatt
geben ſollen. Weiter wurde es beklagt, daß infolge der Linienführung
quer über den Friedrichsplatz dieſer ſein Kusſehen als „Platz“ ver-
lieren muß.

Turnlcehrerkurſus. An der hieſigen Univerſität hat heute
wieder ein neuer Turnlehrerkurſus begonnen. Zu demſelben haben
ſich neun Herren gemeldet, von denen einer zurückgewieſen werden
mußte, weil er den Aufnahmebedingungen nicht zu genügen vermochte
Außer den acht Herren haben ſich auch zehn bereits als techniſche
Lehrerinnen thätige Damen gemeldet. Es ſteht zu erwarten, daß die
Anzahl der Kurſiſten nach dem Eintreffen der Studirenden noch eine
Zunahme erfahren wird. Auffällig iſt es aber, daß bereits ſeit fünf
Jahren kein einziger hieſiger Elementarſchull hrer dieſe ſo günſtige
Gelegenheit zur beſſeren Ausbildung feiner Turnkunſt wahrgenommen
hat, trotzdem die Uebungen ſo gelegt ſind, daß ſolche Theilnehmer
ohne Unterbrechung ihre Berufspflichten ausüben können.

Große Ausſtellung in Sicht. Die Deutſche Landwirth-
ſchafts: Geſellſchaft veranſtaltet zur Erreichung ihrer Ziele alljährlich

roße Wanderausſtellungen, die bereits weit über die GrenzenDeutſchlands hinaus das lebhafteſte Intereſſe der betheiligten Kreiſe

wachgerufen haben. Es wird gewiß auch in unſerem Leſerkreiſe mit
großer Freude begrüßt werden, daß, wie wir bereits heute früh an
anderer Stelle kurz gemeldet haben, auf der jüngſten General-
verſammlung die Deputirten der Geſellſchaft den Beſchluß gefaßt
haben, im Jahre 1901 eine ſolche Wanderausſtellung in Halle
abzuhalten.

Gefängnißverein. Auch in dieſem Jahre findet wiederum
ein Familienabend des Gefängnißvere'ns ſtatt, und zwar am
25. November, Abends 8 Uhr in den Kaiſerſälen. Das Programm
ſoll diesmal ein beſonders reichhaltiges ſein.

Domgemeinde. Die Mitglieder verſammeln ſich zu einer
Vorbeſprechung über die kirchlichen Wahlen am Montag, 18. d. Mts.,
Abends 8 Uhr im kleinen Saale des Rathskellers.

Vom Lehrerinnen-Verein. Wie in den letzten Jahren,
wird der hieſige Lererinnen Verein auch in dieſem Winter wiſſen-
ſchaftliche Vorträge veranſtalten. Herr Pro f. Dr. Uphues wird
Montags von 6-8 Abends die Geſchichte der Philoſophie von Bacon
an bis zur Jetztzeit behandeln. Herr Prof. Dr. Strauch ſpricht
Dienſtags von 5--7 Uhr Abends über die Geſchichte der deutſchen
Literatur von 1250 ab daran ſchließt ſich die Lektüre mittelhochdeutſcher
Proben. Nach Neujahr wird Herr Dr. Simon 8 Vorträge in
franzöſiſcher Sprache über die neueſte franzöſiſche Literatur halten.
Die Kurſe ſollen in erſter Linie der wiſſenſchaftlichen Fortbildung
der Mitglieder des Vereins dienen, doch können auch andere Damen

daran theilnehmen. Anmeldungen nimmt Je Goſche,
Karlſtrafe Nr. 9, entgegen. Alles Nähere im Jnſeratentheile dieſes
Blattes.

Von der Eiſenbahn. Wie uns von amtlicher Seite mit-
getheilt wird, ſcheint eine von den preußiſchen Staats
eiſenbahnen im Jntereſſe der Reiſenden im Vorjahre getroffene
Einrichtung noch wenig bekannt zu ſein. Falls nämlich ein Reiſender
mit einer direkten Perſonenzugskarte ſtreckenweiſe einen
Schnellzug benutzen oder im Schnellzug in eine höhere Wagen-
klaſſe übergehen will, ſo braucht zur Löſung der tarifmäßig erforder-
lichen Zuſchlagkarten nicht mehr der Fahrkartenſchalter
aufgeſücht zu werden, was häufig mit Umſtändlichkeiten verknüpft
iſt, ſondern der Zugführer des Schnellzuges verakfolgt
dieſe Zuſchlagkatten auf Anſuchen. Wir verfehlen nicht, unſere Leſer
hierauf aufmerkſam zu machen.

Jahresfeſt des Halleſchen Traktatvereins. Die Stadt
Halle, in der ſo viele Bibeln gedruckt werden, hatte doch bisher kein
eigentliches Bibelfeſt, wie es in vielen anderen Städten gefeieri
wird. Das Jahresfeſt des hieſigen Traktatvereins, welches am

J h e empfehlen alse etfofs, -Aquets,h e SpecialitätJ o n, -Hüte,I. in R Gamasenen, in größter Auswahl
-Mützen, Strümpfe
-Klelder, -Mnandschnhe ete.

Geschu, Jüdel
101 Leipzigerſtraße 101.
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des „Reichshofs“,

SSönntäg, den 17. d. M., ſtattfindet, geſtaltet ſich mehr und mehr zu
einem ſolchen. Abends um 6 Uhr wird in der Domkirche ein Gottes
dienſt gehalten, bei dem der Domkirchenchor einige Geſänge vor
tragen, Herr Paſtor Bornhak aus Merſeburg predigen und der
Vorſitzende Domprediger Lie. Lang mit einer Anſprache an
30 Kinder je eine Bibel übergeben wird. In der Nachverſammlung
im Vereinslokal Maurerſtraße Nr. 7 um 8 Uhr Abends wird außer
dem Vorſitzenden und Paſtor Bornhak auch Herr Paſtor Faßmer
eine Anſprache halten.

ukonzert. Zum Beſten des Pauluskirchenbaues iſt
für Mittwoch, den 20. Ifd. Mts., Abends 8 Uhr in der Marktkirche
eine geiſtliche Muſikaufführung geplant, wozu das unter Leitung des
Herrn Kantor Röthig ſtehende Leipziger Solo-Quartett
für Kirchengeſang gewonnen worden iſt. Zur Aufführung
gelangen „Die chriſtlichen Feſtzeiten“. Das Quartett hat durch ſeine
muſikaliſchen Leiſtungen in vielen Städten hervorragend günſtige Be
urtheilunzen gefunden, weshalb auch wir eines großen Kunſtgenuſſes
gewärtig ſein dürfen.

Der evangeliſch-kirchliche Hilſsverein hat am 1. Ifd. M.
die Arbeiten des Stadtvereins für innere Miſſion übernommen, und
dieſer hat ſich mit dem genannten Tage aufgelöſt. Von den beiden
Aufgaben, die der Stadtverein bei ſeiner Gründung vor 9 Jahren
ſich geſtellt, iſt die eine die Stadtdiakonie in den Gemeinden
unſerer Stadt an den evangeliſch kirchlichen Hilfsverein über
gegangen, während die andere, die Erbauung eines Vereinshauſes,
von der evangeliſchen Vereinshausgeſellſchaft betrieben wird.
Die Arbeiten der Stadtdiakonie werden nunmehr unter dem
Namen evang. Stadtmiſſion fortgeführt werden und ſtehen
unter der Leitung des Gefängnißgeiſteltchen Herrn Paſtor Simſa,
SopSenſtraße Nr. 13. Der Vorſtand des kirchl. Hilfsvereins iſt
durch Vertreter ſämmtlicher hieſiger evang. Gemeinden vervollſtändigt
worden, und die vielgeſtaltige Arbeit der evang. Stadtmiſſion wird
als eine einheitliche für unſere Gemeinden und in dieſen aus

erichtet. Die Hauptzweige dieſer Arbeit ſind bis jetzt die Gefangenen
Miſſton, das blaue Kreuz, das weiße Kreuz, die Kellnermiſſion, die
Schriftenverbreitung und die Evangeliſationsarbeit.

Francke' ſche Stiftungen. Heute Morgen fand die feierliche
Einführung des neuen Rektors der Lateiniſchen Haupiſchule Dr.
Rauſch ſtatt. Der Direktor der Francke'ſchen Stiftungen Prof.
Dr. Fries gedachte nach der Andacht, mit der die Feier eröffnet
wurde, des im Auguſt ausgeſchiedenen Rektors, jetzigen Provinzial
ſchulraths Dr. Becher. Er dankte Herrn Oberlehrer Dr. Knauth,
dem inzwiſchen die Vertretung übertragen geweſen war, und begrüßte in
herzlicher Weiſe den neuen Rektor. Dabei wies er auf die ſowohl aus
dem Umfang, wie aus der Eigenart der Schule und der Stiftungen
überhaupt ſich ergebenden beſonderen Aufgaben hin und betonte vor
Allem den ſittlichen und religiöſen Erziehungscharakter derſelben.
Der neue Rektor gab in ſeiner Rede einen kurzen geſchichtlichen
Rückblick auf die Erziehungsideale Francke's und ſeiner Nachfolger
und legte im Anſchluß daran die in unſerer Zeit zu verfolgenden
Bildungsziele dar. Allgemeiner Geſang eröffnete und ſchloß die er-
hebende Feier, der Schülerchor trug die Motette vor: „Jch hebe
meine Augen auf.“

Die „Polengefahr“. Wir wollen nicht verfehlen, noch-
mals daran zu erinnern, daß Herr Dr. Winterſtein aus Kaſſel
einen öffentlichen Vortrag hierſelbſt halten wird über „Die Polen-
gefahr“. Der Portg findet n Eintritt im oberen Saale

ingang Kaulenberg, zwei Treppen hoch,
39 Uhr ſtatt.

Der Handelskammer ſind von gut unterrichteter Seite
Mittheilungen über die Induſtrie Norwegens zugegangen.
Die betheiligten Kreiſe können hiervon in den Geſchäftsräumen der
Kammer Einſicht nehmen.

Lutherfeſtſpiel in Halle a. S. An verſchiedenen Stellen
des Feſtſpieles iſt die Mitwirkung einer Orgel vorgeſehen. Die
Pianofortefabrik von C. Rich. Ritter in Halle a. S. hat ſich
bereit erklärt, hierfür ein Orgel-Harmonium zur Verfügung zu
ſtellen. Bei der bekannten Vorzüglichkeit der Ritterſchen Fabrikate
hat der Ausſchuß dieſes Anerbieten mit großer Freude angenommen.

Jm, WalhallaTheater verabſchieden ſich, wie bereits er
wähnt, am heutigen Freitag faſt ſämmtliche Künſtler des bisherigen
Spielplanes.

Vom Nade geſtürzt. Das kleine Aennchen des Maurers
Weiße von hier wollte auch mal radeln. Sie beſtieg mit Hilfe
eines anderen Mädchens das dem Bruder gehörige Rad, ſtürzte aber
mit demſelben ſo unglücklich, daß ſie ſich das rechte Schultergelenk
auskugelte und am Ohr eine tiefe Wunde davontrug. Jhr Radaus-
flug endigte in der Klinik.

Mit dem Ständer der elektriſchen Vahn karambolirte
geſtern in der Mansfelder Straße ein Geſchirr aus Giebichenſtein,
welches einem elektriſchen Wagen ausweichen wollte. Der Ständer
wurde verbogen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Tannhäuſer“ von Rich. Wagner.

Zweiles Gaſtſpiel von Frau Alexandra GuraMitſchiner
aus München.) Ein Urtheil darüber, ob das Engagement der Frau
Gura-Mitſchiner für unſere Oper einen Gewinn bedeuten
würde, iſt von der vorherigen Beantwortung der Frage abhängig,
welches Fach die Künſtlerin hier ausfüllen ſoll. Sie brachte uns
als erſte Gaſtrolle die „Jüdin“, eine ausgeſprochen dramatiſche
Partie, und ſang geſtern in Wagner's „Tannhäuſer“ die
Eliſabeth, die man wohl an allen Bühnen mit der jugendlich-
dramatiſchen Sängerin beſetzt. Soweit dieſe beiden Darbietungen
einen verläßlichen Schluß auf die künſtleriſchen Qualitäten
des Gaſtes zulaſſen, würden wir Frau Gura Mitſchiner für das
jugendlich-dramatiſche Fach acceptiren können, während ſie ihre Ver
wendbarkeit in den hochdramatiſchen Partien (Fidelio, Donna Annag,
Brünnhilde, Jſolde 2c.) noch darzuthun hätte, da weder die neuliche
Rea, noch die geſtrige Eliſabeth eine Bürgſchaft boten, daß die
ſtimmlichen Mittel der Gaſtin für Aufgaben großen dramatiſchen
Stils ausreichen. An ſich iſt Frau Gura's Eliſabeth eine an
erkennenswerthe, theilweiſe ſogar hervorragende künſtleriſche
Leiſtung zu nennen, völlig einwandsfrei in ihrem darſtelleriſchen
Theile. Nicht nur war die Auffaſſung des herrlichen Frauencharakters
eine poeſievolle und feſſelnde, ſondern auch im Spiel offenbarte ſich
warmes Empfinden und zwar wurde die ſchauſpieleriſche Aktion
durch die ſymvathiſche Bühnenerſcheinung und durch eine ſehr beredte
Mienen und Geberdenſprache Tr W unterſtützt. Auch den
muſikaliſchen Part beherrſchte Frau ura-Mitſchiner voll-
kommen ſie verſteht es, was ſich beſonders im Gebet des
3. Aktes zeigte im Geſange die ſeeliſchen Empfindungen zum
Ausdruck zu bringen und vermag auch den Forderungen der
muſikaliſchen Deklamation gerecht zu werden. Aber die Stimme ſelbſt
entbehrte geſtern theilweiſe der klanglichen Ausgeglichenheit und ton
lichen Feſtigkeit, ſodaß die Geſammtleiſtung ſowohl in der Auftritts-
arie, als auch im Enſemble des II. Aktes unſere Erwartungen nicht
erfüllte. Ueberhaupt müßte das Organ r Erzielung großer dra-
matiſcher Wirkungen ein ganz anderes Maß an Kraft und Wucht
des Tones einzuſetzen haben. Faſt ſchien es uns, als habe Frau
Gura-Mitſchiner geſtern unter dem Einfluſſe einer ſtimmlichen
Indispoſition geſtanden, weshalb es gerathen ſein dürfte, vor der definitiven

Entſcheidung der Engagementsfrage uns die hier ja im beſten An
denken ſtehende Känſtlerin noch in einer der vorher genannten
hochdramatiſchen Partien vorzuſtellen. Zwar wird die endgültige
Bildung des Opernenſembles dadurch noch weiter hinausgeſchoben;
allein es muß dies Bedenken gegenüber der Wichtigkeit gerade des zu
beſetzenden Fachs in den Hintergrund treten. Als Venus hörten wir
geſtern zum erſten Male Frl. v. Kuhnenfeld, welche den „ſeltenen
und ungewohnten Anforderungen dieſer Rolle“ (ſo ſchrieb Wagner
ſelbſt darüber) gerecht zu werden ſich redlich bemühte. Freilich hielt

namentlich was dramatiſche Eindringlichkeit im muſikaliſchen Part
anlangt das Gelingen mit dem Wollen nicht gleichen Schritt,
wobei aber nicht vergeſſen ſein darf, daß Frl. v. Kuhnenfeld für die
jugendlich-dramatiſchen Partien engagirt iſt, zu denen man die
Venus kaum zählen kann. Die Eliſabeth liegt der ganzen künſt-
leriſchen Jndividualität Frl. v. Kuhnenfeld's ungleich günſtiger und
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es wäre vielleicht rathſamer rn daß Frau GuraMitſchiner
ſich mit der Venus als Anwärterin für das hochdramatiſche Fach zur
P geſtellt hätte. Herr Lommerzheim ſang zum erſten
Male den Walther von der Vogelweide er bewährte ſich in den
Enſembles beſtens und entledigte ſich ſeines Geſanges im Sänger
krieg in ſehr geſchmackvoller Weiſe. Die ſonſtige Beſetzung war die
bekannte, von uns bereits beſprochene. Wir möchten Herrn Fanta

der geſtern im mezza voee förmlich ſchwelgte nur
nochmals warnen, aus dem Wolfram von Eſchenbach einen
Jammermann zu machen, und Herrn Stritt bitten, den Eindruck
ſeiner ſchönen Tannhäuſerleiſtung nicht durch ſogenannte „Drücker“
auf hohen Tönen und ſchauſpieleriſches „Zuviel“ abzuſchwächen.
Vortreffliches dot das Orcheſter, namentlich auch mit der Ouverture,
die lebhaft applaudirt wurde. Ein beſonderes Wort der Anerkennung
verdient Frl. Paula Haeber mann für die ausgezeichnete Aus-
führung des Harfenparts. K.Aus dem Bureau des Stadtheaters wird uns ge-
ſchrieben Morgen Sonnabend, wird die Oper „Die Jüdin“
zum erſten Male wiederbolt. Der große Erfolg und die rückhaltloſe
Anerkennung, den dieſe Oper ſowohl betreffs der Beſetzung als auch
der Ausſtattung gefunden hat, läßt ſicher für dieſen Abend ein
volles Haus erwarten. Als Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen
geht Sonntag Nachmittag 34 Uhr „Zar und Zimmermann“
in Szene.

u

Kirchliche Anzeigen.
Am 18. Sonntag nach Trinitatis, den 17. Oktober 1897,

predigen
8 u. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Sup. D. Förſter. Nach

der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachm. 3 Uhr Verſammlung
konfirmirter Töchter im Konfirmandenzimmer Derſelbe. Abends
6 Uhr Archidiak. Pfanne. Montag, den 18. Oktober, Abends
6 Uhr Bibelſtunde: Diak. Grüneiſen. Tholuck'ſcher Kinder-
gottesdienſt: Sonntag, Vorm. 87, Uhr, Mittelſtr. 10; Derſelbe.

St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Oberpr. Wächtler. Nach der Predigt:
Allgemeine Beichte und Abendmahisfeier; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1;
Diak. Heintke. Abends 6 Uhr Derſelbe. Jungfrauen-Verein der
Ulrichsgemeinde: Sonntag, Nachm. 41--6 Uhr Lehrlings-Verein:
Abends 79--9 Uhr im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak.
Heintke. Evangeliſcher Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag,
den 17. Oktober und Mittwoch, den 20. Oktober, Abends 8--9 Uhr,
Poſtſtr. 12 Oberdiak. Richter. Mittwoch, den 20. Oktober, Abends
82 Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer Oberpr. Wächtler.
Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Oderpr. Saran. Nachm.
I. Uhr Kindergottesdienſt Diak. Nietſchmann. Hoſpitalkirche:
Vorm. 8, Uhr: Paſt. Nietſchmann. Johanneskirche Vorm.
10 Uhr: Paſt. Faßmer. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 82 Uhr: Derſelbe.
Domfirche: Vorm. 10 Uhr. Dpr. Beelitz. Nachm. 1/, Uhr: Kinder
gottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Jahresfeſt des evangeliſchen
Traktatvereins Paſt. Bornhak und Dpr. Lang. Zu St. Laureutii:
Vorm. 10 Uhr Paſt. Meinhof. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Diak. Wagner. Abends 5 Uhr Derſelbe. Mittwoch, den 20. Oktober,
Abends 6 Uhr Bibelſtunde: Paſt. Meinhof. Zu St. Stephanus:
Vorm. 10 Uhr: Siehe Paulus -Gemeinde. Vorm. 111 Uhr:
Kindergoltesdienſt; Paſt. Meinhof. Abends 5 Uhr Pred. „reybe.
Dienſtag, den 19. Oktober, Abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung,
Henriettenſtr. 13; Pred. Freybe. Mittwoch, den 20. Oktober, Vorm.
10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Paſt. Meinhof. Paulus-
Gemeinde (in der Stephanuskirche): Vörm. 210 Uhr Pfarrer
Bach. Nach der Predigt Beichte und Abendmahisfeier Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerſtag, den
21. Oktober, Abends 8 Ühr: Bivelſtunde, Goetheſtr. 8; Derſelbe.

Jugend Verein der Paulus-Gemeinde: Jüngere Abtheilung
Sonntag, Abends 8--10 Ubr, und Mittwoch, Abends 8--10 Uhr;
ältere Abtheilung Freitag, Abends 8--10 Uhr, im Saale der
Herberge, Wuchererſtr. 11, 2 Tr. Jungfrauen-Verein der Paulus-
Gemeinde: Sonntag, Abends 7—-10 Uhr, Goetheſtr. 6, part.
Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan. ZuSt. Georgen: Vorm. 10 Uhr Diak. Witte. Nach der Predigt
Beichte und Kommunion Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
dienſt Hifspred. Eiſentraut. Abends 5 Uhr Derſelbe. Donnerſtag,
den 21. Oktober, Abends S Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag, den 22. Oktober,
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred. Eiſentraut. Jm Riebeck-
ſtift: Sonntag, Vorm, 8* Uhr Diak. Witte. St. Franuziskus-
und Eliſabethkirche: Sonntag, Vorm. 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr:
Militärgottesdienſt. 98 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Evang.-lnther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt Kirchenrath Dr. Rohoill.

Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr: Sup. Bethge. (Nach dem
Gottesdienſt, 12 Uhr Kirchliche Wahlen.) Nachm. 1 Uhr
Kindergettesdienſt in Cröllwitz; Paſt. Kunitz. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt in der Kirche Paſt. Meltzer. Abends 6 Uhr Derſelbe.

Amtswoche: Sup. Bethge. Sonntag bezw. Mittwoch Abend
Verſammlung der Vereine, Friedensſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, Vorm.
8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Roſenkranz.

Baptiſten Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Kinder-
tagsverſammlung. Nachm. 2--3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch,
Abends 8 Uhr Verſammlung. Freier Zutritt für Jedermann.

Diemitz Sonntag, Vorm. 92 Uhr Predigt.

Vermiſchtes.
Feuersbrunſt. Jn dem oldenburgiſchen Orte Eſſen iſt eine
ersbrunſt ausgebrochen. Ueber zehn Gebäude ſind ein

geäſchert.
Der Neffe des Reichstagspräſidenten Buol, der Sohn

n elberra von Hornſtein, iſt in den Jeſniten- Orden ein
getreten.

Zur Affaire des Lyoner Maſſeumörders meldet ein
Telegramm weiter Infolge der neueſten Geſtändniſſe des Mörders
Vacher wurden mehrere unſchuldig Verdächtigte aus der Haft entlaſſen.
Täglich werden neue Mordthaten Vachers bekannt. Der Unter
ſuchungsrichter muß dem Mörder alle Journalberichte vorleſen, ſonſt
iſt aus ihm nichts herauszubekommen. Neuerdings ſpielt er ſich als
Rächer armer Jrrſinniger auf, welche er angeblich in der Jrren-
anſtalt mißhandeln ſah.

Märchenhaftes aus Klondyke. Vor einem Jahre nannte
der Goldſucher Alexander Macdonald am Hukon keinen Pfennig ſein
eigen. Jetzt iſt er der reichſte Mann in Klondyke. Man ſchätzt ſein
Vermögen auf 5-20 000 000 Dollars (80 000 000 Mark). Vor
einem Jahre konnte er nicht für ſein Eſſen zahlen. Der Agent
des Hauſes Rothſchild, Bratnoter, welcher, wie es heißt, Verhand
lungen wegen des Erwerbes von Goldgruben einleiten ſoll, g. daß
er innerhalb zwölf Stunden Goldſtaub und Goldklumpen im Werthe
von 20 000 Dollars (80 000 Mk.) aus einem einzigen Schacht am
Eldorado Bach hat fördern ſehen. Die Nachrichten aus dem
neuen Goldlande fangen an, ſehr bedenklich zu werden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. Oktober.

Wetterbericht vom 15. Oktober, 42 5 Uhr.
Zungenförmig hatte ſich geſtern von einem Hochdruckgebiet im
SW. eine Rinne relativ höheren Drucks bis ottland vorge

und trennte dieſelbe zwei Depreſſionen im Norden und
eſten. Jn Deutſchland herrſcht vielfach heiteres und nebliges

Wetter, doch nähert ſich langſam die weſtliche Depreſſion, welche
in ihrer Umgebung ausgedehnte Regenfälle veranlaßt. Dieſe

dürften ſich auch zu uns ausbreiten, und zwar züerſt bei ekwaseigender Lenpetdiur e zren tge Wetter am 16. Oktbr. Etwa
wärmeres, meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit Regenfällen.

Letzte Traht- und Fernſprechnachrichten.
Nanmburg, 15. Oktober. Ein Militärzug mit

Rekruten für das Gardekorps lief geſtern Abend auf dem
Bahnhof Naumburg auf einen Güterzug. Der Militärzug
iſt unbeſchädigt. Sieben leere Wagen des Güterzuges ſind
beſchädigt, drei davon entgleiſt. Die Schuld trägt der Lokomotiv
führer des Militärzuges, der das Halteſignal nicht beachtet hat.

Budapeſt, 15. Oltbr. Kaiſer Wilhelm ſchenkte dem
Offizier-Kaſſino des in Kaſchan ſtationirten 34. Jnfanterie-
Regiments, deſſen oberſter Jnhaber Kaiſer Wilhelm iſt, 333 Paar
ſilberne Eßbeſtecke, ſowie dem Oberſten die Uniform ſeines
verſtorbenen Großvaters, welcher ebenfalls Jnhaber des Regi
ments war.

Budapeſt, 15. Okt. Jn einem hieſigen Hotel verübte der
Getreide-Großhändler Joſeph Weichmann Selbſtmord
wegen großer Börſenverluſte.

Antwerpen, 15. Oktober. Der Dampfer „Powys Caſtle
von Hamburg nach Antwerpen beſtimmt, iſt während eines
Sturmes arg beſchädigt worden. Die Schiffsbrücke wurde von
einer Welle fortgeriſſen. Der Kapitän, ſowie ein Mann der
Beſatzung wurden über Vord geſpült und ertranken. Von dem
geſunkenen Dampfer „Waterqueen“ fehlen immer noch der
Kapitän und drei Matroſen. Fünf Mann ſind bis jetzt ge
rettet.

Madrid, 15. Okt. Jn Granada wurden geſtern Nach
mittag 4 Uhr heftige Erd ſt öße verſpürt. Die Erſcheinung
dauerte mehrere Sekunden und war von einem donnerähnlichen
Geräuſch begleitet. Die Bewegungen gingen von Nord nach
Süd. Menſchenopfer ſind nicht zu beklagen.

London 15. Oktober. Eine Windhoſe hat auf
Formoſa ſchreckliche Verwüſtungen angerichtet. Zwei
Tage lang dauerte das Unwetter mehrere hundert Men chen
ſind umgekommen. Die große Eiſenbahnbrücke iſt vernichtet
und werden große Ueberſchwemmungen gemeldet.

London, 15. Oktober. Jn dem hieſigen Hoſpital befinden
ſich 18 Typhuskranke. Die Zahl der Kranken in
Maidſtone beträgt 1614. Jn den letzten 24 Stunden ſind
34 Perſonen erkrankt.

London, 15. Oktober. Der Korreſpondent des „Standard“
in Konſtantinopel erfährt von angeblich vertrauenswürdiger
Seite, daß Bulgarien der Türkei eine Offenſiv und Defenſiv
Allianz vorgeſchlagen habe, nach welcher Fürſt Ferdinand
Generalgouverneur von Rumelien bleiben und dieſes Amt in
der Fainilie der Fürſtin erblich werden ſ oll. Bulgarien
erkenne die Suzeränität des Sultans an, während
die Türkei die Jntegrität Bulgariens gewährleiſtet.
Jm Fall eines Krieges hat die Türkei mit 200 000, Bulgarien
nit 100 000 Mann dem anderen Theil zu Hilfe zu kommen.
Es beſteht Grund, anzunehmen, daß über die Präliminarien
zu dieſem Bündniß bereits ein Einvernehmen erzielt iſt.

Z. J M eVolkswirthſchaftlicher Theil.

Viehmärkte.
Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S

In der Zeit vom 8. bis 15. Oktober 1897 einſchließli
a) von Fleiſchern den Landwirthen bezahlte reſp.

von Händlern erzielte Preiſe:
Erzielte PreiſeQualität Alter Gewicht ver I erPfd.

Kühe 1. 6 jährig 1180 32b. 7 1300 31I--2. 5 12002. S 1080 2827Ochſen 1. 5-7 1300--1800 351--2. 8 1900 32Ferſen 1 22 1200 32Bullen 1 3 1700 331-2. 32 1400 30Schweine 300--350 49300 48250 300 47—46
Direkte Händlerpreiſe nach Schlachtgewicht:

Schweine 280-400 66
250--300 65 3250 6463von den Mitgliedern des Land wirthſchaftlichen

Bauern- Vereins des Saalkreiſes erzielte Preiſe
(bei ſofortiger und bereits erfolgter Abnahme):

Kühe I. 6 fährig 1100--1200 321--2. 8 126) 302. 7 1150 28Ferſen 1. 22 1230 32Ochſen Ia. G 1900 36I. 68 1700--200 3Bullen I. 8 1500 32Schweine 300 350 48250 300 47 46

Hammel 120 26(Jährl.)

Börze von Berlin vom 15. Oktober.
Die geſtrige Diskonterhöhung in London wurde von den aus

wärtigen Börſen im Einklange mit Berlin als einflußlos
angeſehen und die geſtrigen Börſen ſchloſſen theils in ruhiger,
theils in behaupteter Haltung. Die Börſe war nach Er
öffnung in Lokalwerthen freundlicher veranlagt. Die anſehn-
liche Steigerung in Montanwerthen wirkte anregend.
In erſter Linie hat der Geſchäftsbericht des Bochumer Gußſtahl
vereins günſtig eingewirkt. Schließlich wirkte die Meldung der
„Berl. Pol. Nachr.“ beruhigend, daß die e S Bres
lauer Großhandels nur das Ergebniß einer kaufmänniſchen Spekulation
ſei und nichts mit dem Verhältniß von Produktion zum Verbrauch
von Eiſenwaaren zu thun habe. Feſt waren Schweizer Bahnen,
beſonders Jura-Simplon. Jtalieniſche Bahnen ſchwach. Oeſter
reichiſche träge, Canada ſchwach. Transvaal feſt. Heimiſche gut
gehalten. exikaner feſt. Türken ſtill. Jn zweiter Vörſenſtunde
Banken ungleichmäßig, Montanwerthe unweſenllich verändert.
Bahnen ſehr ſtill. Schifffahtisaktien ſtetig. Trüſt-Tynamit feſt.
Privatdiskont 4 Proz.

Zuterberichte.

Halle a. Suel Oktober.
Zu Anfang der Woche hatte der e uf bei e vie

ne iwöcherndbe war
läge witer all Seen ke die vet t Se
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Hröſnung ler äſas, Porzeſſan, ans ind Küchengeräthe- anäſune
Sonnabenel, den 16. ds. Mts.

Bernburgerstrasse 28 a.II aus Dinglimger. (2100

Naterheilverfahren?
Rath in allen Krankheitsfällen.

Robert Schluuwielk,
Halle a. S. Vaturheikundiger. Hochstr. I7.

Kranke besuche und behandle auf Wunsch auch
ausser dem Hause. [2116

Prospekte über meine Heilerfolge gratis. S
Sprechstunde 8--11, 2-5 Uhr, Sonnt. u. Festt. b. 11 Un. S

e e r r t 7 r r nJ J S a e 5 s ee re e d 742 e 7Wissenschaftlicho Kurse es Lehrerinnenvereins,
Herr Prof. Hr. Uphues: Montags 6--8 Uhr. Geſchichte der Philoſophie

von Bacon an bis zur Fetztzeit. (Jn der Jnduſtrieſchule Heinrichſtraße 1.)
Anfang: den 1. November.

Herr Prof. Dr. Stranch: Dienstags 5--7 Uhr. 1. Stunde: Geſchichte der
deutſchen Litteratur von 1259 ab. 2. Stkunde: Lektüre mittelhochdeutſcher
Proden. (In der Oberrealſchule.) Anfang den 2. November.

Herr Br. Säümon, in franzöſiſcher Sprache: Ia littérature française depuis 1848.
Anfang nach Neujahr.

Eintrittskarten zu haben bei Fräulein Gosche, Karlſtraße 9, von
2--4 Uhr und bei Fränlein Sehnbring, Karlſtraße 15, von 11--1 Uhr.

Der Vorſtand des Lehre innenvereins.

Domgemeimnecle.
Die Mitglieder der Domgemeinde werden zu einer Vorbeſprechung unſerer

kirchlichen Wahlen auf
Montag, den 18. d. Mts., Abends S Uhr,

nach dem Rathskeller, kl. Saal (Weinſtube) freundlichſt eingeladen.

2114) von HolIIy. P anege.
Der Franenverein für Armen u. Kraukeunnterſtütung

der Johannesgemeinde
hält am 18. und 19. Oktober d. J. von früh 10 Uhr an im

unteren Saale des Stadtſchützenhauſes einen

2090)

Gans.

ee aab, in welchem die von den Mitgliedern gefertigten Handarbeiten c. zum Verkauf
geſtellt werden. Der Erlös dieſes Bazars wird unverkürzt der Unterſtützung
und Hilfe armer Kranker gewidmet.

Die betreffenden Gegenſtände ſind bereits am Tage vor Eröffnung des Bazars
von Nachmittag 4 Uhr an zur Beſichtigung ausgeſtellt. Wir wenden uns an alle
hochherzigen, wohlthätigen Damen mit der Bitte, dieſen Bazar mit ihrem werthen
Beſuche beehren, ihren Bedarf dort decken zu wollen und ſo mit zu helfen an dem
guten Werke.

Der Vorſtand des Frauenvereins der Johannesgemrinde
für Armen- und Krankennrterſtützung.

Frau Aunga Bloßfeld. Frau Ottilie Doenitz. Frau Anna Eggert. Frau Clara
Schultze. Frau Johanna Schultze. Fräulein Loniſe Schwarzburger. Frau

Jenny Stavenhagen. Frau Martha Wernicke.
C. Doenitz, Stadkrath, Vorſitzender. Hermann Schultze, Fabrikreſitzer, Rendant.

e

ferdezucht- Verein MerseburgPferdezucht- Verein Merseburg.
Die verehrlichen Vereinsmitglieder werden hierdurch zu einer Verſammlung auf

Mittwoch, den 20. d. Mts., Nachm. 3 Uhr,
im Tivoli zu Merſeburg

mit der Bitte um zahlreiche Betheiligung ergebenſt eingeladen. Gäſte ſind willkommen.

Tagesordnung 1. Bericht des Vorſitzenden über das Vorſahr. 2. Mit-
theilung über die Veriegung der diesjährigen Pferde- und Fohlenſchau. 3. Bericht
aus den einzelnen Diſtrikten, in welchen Königliche oder gekörte Hengſte gedeckt
haben. 4. Vortrag des Herrn von Drathen-Halle über: „In welcher Weiſe iſt
erfolgverſprechend mit der Zucht vollblütiger Pferde engliſch-ſchottiſchen Schlages
weiter fortzufahren

Dölkan, den 11. Oktober 1897.

Der Vorſitzende.

2089) Graf Mohenthal.
KHeuheiten

in 50 Pfg.-, 1 Mark- und 3 Mart-Artikeln,
Bronre- und Zinkgußwanren,

ff. Lederwaaren, Papier- Ausſtattungen
jeder Preislage empfiehlt

Albünm Hentze. 24 equeerſtrafe 24.

Prin; Ca rl. Schulbücher,
5 83 I rin 35r. Alrichſtr 35hanch in ucius, jſtr 35,

von der OeſterreichiſchenKo nze r tDa men Ropeſe Ludwig.
Ecke der Alten Promenade.

Dentſche Reichs-Fechtſchule
Flechten

Verband Halle a. S.
und jeden

Sonnabend, den 16. Oktober 1897, H ſchAbends präciſe 9 Uhr im Verbandslokal W autaus lag

Reſtaurant Mars la Tour Monatosver- heilt ſchnell und gründlich
ſammlung. Da verſchiedene wichtige (Briefliche Auskunft koſtenfrei.)

Retourmarke beilegen.

Dr. Hartmann,
Spezialarzt für Haut-

und Harnleiden in Ulm g. D.

Punkte zur Erledigung vorliegen, bitten
wir um zahlreiches Erſcheinen unſerer
Fechterinnen und Fechter
Fechtergruß

Der Verbands- Vorſtand.

Fritz Marquart.

Mit freundl.

Am Mittwoch, d. 20. d. M.
findet im

grossen Saale der „„Kaisersäle“
Abends 72 Uhr der

l. Spiel-Abencd
weiner

Theater-Schule
unter meiner Mitwirkung statt.

Hierzu lade ich wiederum alle Freunde
meiner Kunstbestrebungen ergebenst ein.

Regisseur Rudolf Lorenz
Lehrer der Schauspiel- und Redekunst,

Karlstrasse 25, pt.
Programme sind bei mir oder am Saal-

eingang gegen eine entsprechende Un-
kostengebübr zu haben. (1989

F u

Cun

nun

l

7607)]

of Langquages.
Oberleitung

Herr Professor M. D. Berlitz
in New- Vork.

Zweigschulen in Beutsehland.
Berkinm. Bremen,Leipziger Str. 113, Osterthorstr. 25,

Breslau. Cöln a. Rh.,Schmicdebrücke 3, Kreuzgasse 173,
Creſfeld, Dresden.Südwall 11, Prager Str. 38,

Düsseldorr, Elberfeld,Schadowstr. 48. Mühlenstr. 33,
Frankfurt a. Mli, Hamburg.

Zeil 39. Perdinandstr. 17,
Hannover. Leipzig.Karmaschestr. 5, Universitüätsstr. 18,

Magdeburg, München,
Breiteweg 34a, Isarthorplatz 5,

Halle (Saale),
Sternstrasse II, II.
Englisch, Französisch,

ſtalienisch,
Deutsch für Ausländer.

Nur nationale Lehrkräfte.
Pinzelunterricht und Unterricht in

Klassen für Damen und Herren.
Prospekte kostenfrei.

Erstes
Hallesches Sprach-Institut

Methode Berlitz

Sternstrasse S.
Englisch, Französisch,

ltalienisch.
Während des Unterrichts wird nur die

zu erlernende Sprache gesprochen.

Prospekte gratis und franko.

R. M. Schurig.,
nur Sternstr. 8, part.

Pelzfelle!
als Fußdecken c. kauft man gut und
billig in der Gerberei von [1890
Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2.

grualpaty mag

444

The Berlitz School

Carl Koch'sche
Pfaäannkuchen

und Kartoffelkringel.
Von heute an empfehle wieder täglich friſch
meine nah und fern rühmlichſt bekannte

Pfannknchen
und Kartoffelkringel
mit Vanilleguß und den feinſten Frucht
füllungen, als: Aprikoſen, Pfirſich,

Himbeer, Kirſch, Johaunisbeer
der gl. eine große Auswahl geſchmackvoller

Gebäcke ſowie Tortengusſchnitte.
Specialität

W Nußtorten. D.
e Carl Koch.

Gerrenſtraße I. Fernſprecher 551.

X Küär Magenleidende! Di
Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des

J Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer
oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein
J Magenleiden, wie

MNagenkatarrh, Magenkrampf,
5 Magenſchmerzen, ſchwere Herdanung oder VPerſchleimung
S zugezogen laben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen
J vor ünliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind.
S Es iſt dies das bekennte

Verdannngs- u. Blutreinigungsmittel, der
Hubert UOllrich'sche Kräuter- Wein,

Dieſer Kränter-Wein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig
befundenen Kräntern mit gutem Wein bereitet, und ſtärkt
und belebt den ganzen Verdannngsorganismus des Menſchen
J ohne ein Abführmittel zu ſein. Kräuter-Wein beſeitigt alle
h Störnugen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen F
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf
S die Neubildung geſunden Blutes:

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden
Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht
ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſund
J heit zerſtörenden Mitteln rorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf

S ſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähnngen, Uebelkeit mit
J Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo
heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

Skul lverſts fun und deren unangenehme Folgen,u p g wie Vellemmnung, Kolikſchmerzen,
Gverzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber-

S Mitlz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch
h. Kräuter-Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter- Wein behebt
R aiedwede Unverdanlichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen
h Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug-
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausſehen, Hlutmangel,
463 ſind meiſt die Folgen ſchlechter VerEntkr äftung, dauung mangelhafſter Blutbildung und

eines krankhaften Zuſtandes der eber. Bei gänzlicher
I RApbppetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Gemüths-

verſtimmung, ſowie häuſigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten
ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. KräuterWein giebt
der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. V Kräuter

Wein 'eigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt
den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blut

bildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft den Kranken neue
Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dank-
ſchreiben beweiſen dies.

Kräuter-Wein iſt zu haken in Flaſchen à Mk. 1,25 und
m. 175 in Halle a. S. in allen Apotheken, in Giebichenſtein

in der Apotheke und in Teutſchenthal, Höhnſtedt, Teicha, Wettin,
Brehna, Laudéberg, SchönWölkau, Delitzſch, Lauchſtädt,
Schkenditz, Löbejün, Zörbig, Bitterfeld, Schafſtädt, Merſeburg,
Mücheln, Gröbzig, Querfurt, Güſten, Schraplaun, Wippra,
Aſchersleben, Vernburg, Deſſau, Raguhn, Gräfeuhainichen,
Düben, Eilenburg, Allſtedt, Sangerhauſen, Lützen, Markran-
ſtädt, Weißenfels, Teuchern, Torgaun, Wittenberg, Hohen-
mölſen, Droyßig, Oſterfeld, Schkölen, Nanmburg, Leip

zig u. ſ. w. in den Apotheken, ſowie in allen größeren und kleineren
Städten der Provinz Sachſen und der Nachbarländer in den Apotheken.

Auch verſendet die Firma „Huvert VIIrieh, Leipzig,
J Weſtſtraße 32“, 3 und mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Original
preiſen nach allen Orten Deutſchlands porto und kiſtefrei.

F. Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

T Hubert VlIIxiech' ſchen W. Kräuterwein!
Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel ſeine Beſtandtheile

ſind Malagawein 450,0, Weinſprit 109,0, Glycerin 100,0, Roth
wein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchei, Anis,
Helenenwurzel, amerik. Kraftwwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel

aa 10,0. 3064
Apotheker Reneman n's

Diamantküitt kittet dauerhbaft Glas,
Porzoellan, Steingut, an Aarwor,
Serpentin, Achat, Alabaster, Berns(aia m. 50 bei We

Von Sonnabend, den 16. Oktober
täglich friſche

Pfannkuchen.

u Aug. Lauffer. Alhbin Hentze,
Sehmeerstr. 22,

e
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